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Die Expedition. 


Die Entſcheidungsſchlacht im chileniſchen 
Bürgerkriege 

ſcheint dieſen Sonnabend und Sountag geſchlagen worden zu 
ſein, doch ſind dieſe Nachrichten unſicher, da die in den Haupt⸗ 
telegraphenſtatiouen herrſchenden chileniſchen Behörden Tele⸗ 
gramme häufig unterdrücken oder verſtümmeln. Die tele⸗ 
ö graphiſche Verbindung zwiſchen Valparaiſo und Santiago iſt 
8. Auguſ am 20. d. früh durch den Vortrupp der Kongreßarmee unter⸗ 
r, brochen eo Die folgenden Nachrichten ſind über New⸗ 
1 | ork eingetroffen. 
Er. 9 Zu blutigen Kämpfen kam es am Freitag und Sonn⸗ 

e. abend im Norden von Valparaiſo. Die Armee der Korte 
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ynhof Stolng, 


V. Loga. eſſi i ‘ ri 2 di 

Sn greſſiſten war jeit dem 20. d. M. früh etwa 20 Kilometer 

k nördlich von Valparaiſo gelandet. Kurz darauf erſchienen ſechs 
auf Kriegsſchiffe der Kongreßpartei vor Valparaiſſo ſelbſt, welche 

de grosse ſich aber bald zurückzogen, ‚Nachdem die Forts ein Feuer auf 

hschafe fie eröffnet hatten. Auf die Nachricht von der Landung der 


Kongreßtruppen verließ die Armee Balmaceda's die Stadt 
und marſchirte nach Viladelmar, fünf Meilen nördlich von 
Valparaiſo, wo die Vortruppen eine gut beſetzte Stellung ein« 
nahmen. Die Hauptmaſſe war einige Meilen rückwärts zu⸗ 


Jichtung 
thal $ 


N ſammengezogen. Als die Truppen der Kongreßpartei am 

c Wpr. Freitag den Fluß zu überſchreiten ſuchten, begann eine 
verk am Bahn blutige Schlacht, die den ganzen Tag währte. Die auf dem 
(9250 nördlichen Ufer des Fluſſes ſtehenden Kongreßler ſtellten 


rag wähle ic 
liefexe fie freu, 
ichniſſe werden 
. Plehn. 


Vit 


vendbar, wer 


Batterien auf und Geſchütze, die von ihren ſechs Kriegsſchiffen 
hergenommen waren. Auf beiden Seiten wurde mit äußerſter 
Erbitterung gekämpft. Die Zahl der balmacediſchen Truppen 
betrug 13000, die der Gegner 7000. Das erſte Zuſammen⸗ 
treffen endete mit der vollſtändigen Niederlage der 
Regierungstruppen. Den Kongreßlern gelang es, nach 
erbittertem und blutigem Kampfe, welcher den ganzen Tag 
hindurch dauerte, den Uebergang über den Aroncagua zu er⸗ 


Lerbau zwingen. Die Truppen Balmacedas zogen ſich indeſſen in 
am [ guter Ordnung zurück. 

( Am Sonnabend begann der Kampf von Neuem. Die 

(3194) Kongrekler rückten, den Feind zurückdrängend, langſam vor. 

2 H Am Abend langten dieſelben vor der von Balmaceda's 

pig Truppen beſetzten Hauptlinie an. Präſident Balmaceda 


. Rehden. 


pöftee| 


es mit feine 


ſelbſt führte den Oberbefehl und leitete das Gefecht vom 
Morgen bis zum Abend, worauf dann die Feindſeligkeiten 
abgebrochen wurden. Am Sonntag gingen dann die Kon⸗ 
greſſiſten wiederum zum Angriff vor. Sie landeten ihre 


hältniſſe halbe ſämmtlichen Marinetruppen und eine Anzahl von Geſchützen. 
Anzahlung Tauſende von Zuſchauern ſahen dem Verlaufe derſelben von 

A. Pohl, Bergen und hohen Punkten aus zu; man erblickte nichts als 
Nr. 48. (170 Rauch, von dem Aufblitzen der Schüſſe erleuchtet; Züge von 


Verwundeten fuhren unabläſſig hinter das Treffen. Bis 
rt iſt vollſtändig unmöglich zu jagen, heißt es in dem ame⸗ 
rikaniſchen Bericht, wer den Sieg davon getragen hat. 

Nach der neueſten Meldung des „New Pork Herald“ aus 
Balparaifo vom 23. Auguſt haben in der Schlacht bei Val⸗ 
paraiſo 20000 Mann im Feuer geſtanden und 3000 Todte 
und Verwundete find auf dem Schlachtfelde geblieben. Ueber 
die ſchließliche Entſcheidung des Kampfes liegt noch immer 
keine Nachricht vor. 

Admiral Brown, Befehlshaber des nordamerikaniſchen 
Geſchwaders, und die Kommandanten der übrigen aus⸗ 
wärtigen Geſchwader, welche an der chileniſchen Küſte 
liegen, ſind dahin übereingekommen, das Leben und das 
Eigenthum der fremden Staatsangebörigen zu ſchützen. Im 
Falle eines Angriffes auf die Stadt Valparaiſo werden 


aſthans 
arten iſt bah 
üheres duct 
en werder, 


rein 


8 Conditore⸗ 
nſtadt Oft, 
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ſich fe vorausſichtlich Marinemaunſchaften zum Schutze der fremden 
Betriebe Kolonien gelandet werden. Ein deutſches Panzergeſchwader 

hende iſt bekanntlich auch an der chileniſchen Küſte und wir können 
2 jeden Augenblick ernſte Nachrichten von einem blutigen Bus 

2 ſammenſtoß erhalten. 

ns krank⸗ N 

günſtiger Ueber eine höchſt ſeltſame Einmiſchung eines engliſchen 

— ix Kriegsſchiffes in die chileniſchen Wirren verlangt die 


Londoner „Times“ Auſklärung, indem ſie ſchreibt: 

\ „Balmaceda befand ſich in großer Geldverlegenheit und 
verſuchte alles Mögliche, um Mittel aufzutreiben. Seine Bonds 
und feine Zahlungsprimeſſen nutzten ihm indeß nichts. Man 
hat ſie für das genommen, was ſie werth ſind, und auf jedem 

i eurspäilcen und amerikanischen Markt ihre Annahme verweigert. 

ige In dieſer Verlegenheit legte er ſeine Hand auf den Silber⸗ 

vorrath in der Schatzkammer von Santiago, den als Sicherheit 
für die Papiergeld ⸗ Circulation daſelbſt deponirten Garantie⸗ 


hrift Nr. 
tion des 


ngsum Gllte fonds, um mit deſſen Hilfe. vom Ausland die dringend er 
billig zu d wünſchten Waffen und Schiffe zu erlangen. Er konnte jedoch 
. Wernet lein Privatſchiff finden, welches ihm durch Transport des Silbers 
der. (3257) nach einem ausländiſchen Hafen bei ſeinem Raube beiſtand. 


üft Nichtsdeſtoweniger kam die Sache doch zu Stande. Ein bri⸗ 
jeſch tiſches Kriegsſchiff lieh ihm Veiſtand und gab ſich dazu 
welk her, 1000000 Dollars Silber nach Montevideo uberzufütren. 


U 
mit große Es wurde etwa am 25. Juli an Bord des „Eſpiegle“ gebracht 
inderer Ute und am letzten Sonnabend ſicher in Montevideo gelandet. Wir 
bzutreten. find überzeugt, daß das Auswärtige Amt nicht Theil an dieſer 
brieflich m „Transaktion“ hat und über die Nachricht ebenſo erſtaunt war, 
die Exe wie es unſere Leſer ſein werden. Es geht aus dem Bericht 
n. nicht hervor, daß die Handlung auf Weiſung der Admiralität 
teſchah, welche unzweifelhaft von tür ebeiiowenig wußte, 
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das Auswärtige Amt. Wir erwarten die Erklärung, wie immer 
ſie auch ſein möge, mit Ungeduld. Bis jetzt wiſſen wir nur, 
daß ein Schiff Ihrer Majeſtät überliſtet oder überredet wurde, 
ſich zum Mitſchuldigen eines Aktes offener Räuberei her: 
Eine fo beiſpielloſe und jo eruſte Handlung verlangt 
ſchuelle und genaue Unterſuchung, die zweifellos nicht aus⸗ 
bleiben wird.“ 
„Wir ſind auch geſpannt, in welchem Lichte ſich das eng⸗ 
liſche Geſchäft zeigen wird. 
— — 


Betrachtungen bei den hohen Getreidepreiſen. 


Ein praktiſcher weſtpreußiſcher Landwirth, Herr A. D. Tide⸗ 
mann in Chelmonietz bei Schöujee, ſendet uns eine Zuſchrift 
mit Betrachtungen über das ruſſiſche Roggen aus- 
fuhrverbot. Er bedauert, daß viele Tauſende von Morgen 
im deutſchen Reiche unbebaut liegen oder nur als mehr 
jähriges Roggenland benützt werden, während es der dentſchen 
Landwirthſchaft möglich wäre, bei „angemeſſenen“ Preiſen 
die Getreideproduktion zu erhöhen. 

Wir theilen das Bedanern des Herrn Einſenders, daß die 
inländiſche Landwirthſchaft nicht im Stande iſt, den ein⸗ 
heimiſchen Bedarf an Brodgetreide zu decken und bisher ins— 
beſondere auf Rußland angewieſen war. Der ruſſiſche 
Roggen deckte Deutſchlands Einfuhr⸗Vedarf, wie wir dabei 
bemerken wollen, zum allergrößten Theil. Die ſeit 1889 
geführte Einfuhr⸗Statiſtik weiſt dies in den folgenden 
Zahlen nach: 5 


Roggeneinfuhr. Davon ruſſiſcher Roggen 
Tonnen Tonnen In Prozenten 
1889 1059 730 934657 88,2 
1890 876448 751380 83,4 
1891 349601 314764 90,0 


(1. Halbj.) 

Um die Deckung des eigenen deutſchen Bedarfs durch den 
eigenen Ackerbau zu erreichen, bedarf es, wie nenlich 
Jemand in der Berliner konſervativen „Poſt“ ausgerechnet 
hat, einer Hebung der inländifchen Produktion um etwas 
mehr als den 9. Theil des jetzigen Standes. Wird das je 
erreicht werden? In dem Jahrzehnt ſeit Einführung der 
hohen deutſchen Getreidezölle, insbeſondere während der Herr— 
ſchaft des 50 Markzolles, hat die deutſche Landwirthſchaft 
doch wohl im Allgemeinen nicht über „unangemeſſene“ Preiſe 
zu klagen gehabt, aber die vom Fürſten Bismarck u. A. mit 
Einführung der Getreidezölle beabſichtigte große Hebung der 
vaterländiſchen Getreideproduktion iſt leider nicht erreicht 
worden; verhältnißmäßig ganz unbedeutend hat ſich die Pro— 
duktion gehoben, während die Bevölkerung Deutſchlands ſeit 
1880 um mehr als vier Millionen Köpfe geſtiegen iſt. Wie 
die Hebung der deutſchen landwirthſchaftlichen Produktion zu 
erreichen iſt, das iſt eine ſehr ſchwierige Frage mit hundert⸗ 
fältigen Unterfragen. In ihrem eigenen Jutereſſe muß die 
deutſche Landwirthſchaſt davor gewarnt werden, eiwa auzu⸗ 
nehmen, daß das Deutſche Reich als Staatsweſen zukünftig 
in der Lage ſein wird, in derſelben Weiſe oder gar noch 
mehr als bisher „angemeſſene“ Preiſe gewiſſermaßen zu 
garantiren. Die Landwirthſchaft darf ſich nicht — wenn 
ſie ſich nicht verrechnen will — auf die jetzigen hohen Zölle 
dauernd einrichten. So bedeutend und berechtigt die 
Intereffen der Landwirthſchaft und der von ihr direkt lebenden 
Bevölkerung ſind, das Deutſche Reich darf, beſonders in der 
ſchweren Zcit, in der wir leben, auch aud ere. Intereſſen 
nicht vernachlüſſigen. 

Wenn 3. B. der Reichskanzler v. Caprivi einmal im Par⸗ 
lament geäußert hat, daß er an die Löſung aller großen Fragen 
mit Hinblick auf die Wirkung gegen die Sozialdemokratie her⸗ 
angehe, jo wird kein umpartetiicher Beobachter verkennen 
dürfen, daß es nicht zur Bekämpfung der Sozialdemokratie 
dienen kann, wenn etwa die Regierung durch hohe Lebens⸗ 
mittelzölle bei ſchlechten Eruten die Brotpreiſe unge⸗ 
wöhnlich hoch erhaiten hilft. Die deutſche Landwirthſchaft 
mu ß bei der ſozralpolitiſchen und wirthſchaftlichen Lage in 
Deutſchland mindeſtens mit einer allmählichen Ermäßi⸗ 
gung des Zollſchutzes rechnen. Im deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Handels vertrage, der nächſtens im Reichstage zur 
Berathung kommt, iſt ja bereits eine Herabſetzung des Zolles 
von 5 auf 3,50 Mark in Ausſicht genommen, und gerade im 
Hinblick auf das Zuſtandekommen dieſes für die Geſammt⸗ 
intereſſen des dentſchen Reiches wohl ſehr wichtigen Vertrages 
ließ ſich die Reichsregierung, nach ihren eigenen Erklärungen 
im „Reichsanzeiger“ und im Parlament, davon abhalten, im 
Juni und in den folgenden Monaten die Getreidezölle zeit⸗ 
weilig aufzuheben oder herabzuſetzen. Die Reichsregierung 
hat auch, woran jetzt erinnert werden muß, bei den Zolltariſ⸗ 
Verhandlungen in der Reichstagskommiſſion durch einen Ver⸗ 
treter des Bundesraths ausdrücklich erklären laſſen, daß es 
der von einem Abgeordneten verlangten geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmung — die ſämmtlichen Getreidezölle im Falle einer 
Theuerung aufzuheben! — gar nicht bedürſe. Die derbündeten 
Regierungen würden im Falle einer wirklichen Nothlage die 
Zölle ſelbſt aufheben. 

Dieſe Erklärung iſt damals zu Protokoll genommen 
worden. Ob jetzt Fon eine ſolche Theuerung beſteht oder 
in Kurzem zu erwarten iſt, wird von der einen Seite be⸗ 
ſtritten, von der anderen behauptet. Wer Recht hat, muß 
ſich bald zeigen. Auf keinen Fall darf die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft und davor möchten wir ſie auch dringend warnen, 
unter den nun einmal beſtehenden Verkältniſſen mit der be⸗ 
ſtändigen Aufrechterhaltung des beſtehenden hohen Schutz⸗ 
zolles rechnen; das wäre eine gefährliche Illuſion und eine 


arge Verkennung der Wege, welche die drutſarr Handetspolitit 


nach Ablauf der wichtigſten europäiſchen Tarifverträge 
gehen muß. 

Wir haben den Hinweis des Herrn Landwirths Tiede⸗ 
maun auf augemeſſene Preiſe zum Ausgangspunkt diefer wohl 
ſehr zeitgemäßen Betrachtung genommen und hoffen damit 
auch der Landwerthſchaft in unſerem Oſten einen Dienſt er⸗ 
wieſen zu haben, die ja erfreulicherweiſe jetzt z. B. durch 
Ermäßigung der Eifenbahntarife nach dem Weiten eine Hilfe 
erfahren hat, welche nicht dieſer Anfechtung unterliegt, wie 
die Lebeusmittelzölle. 

Theoretiſche Streitigkeiten über den Nuben oder die 
Schädlichkeit der Getreidezölle ſcheinen uns gegenwärtig von 
ſehr geringem Werth zu ſein; ein großer Bruchtheil der Bes 
völkerung empfindet die hohen Brodpreiſe jedenfalls gegen⸗ 
wärtig ſehr ſchwer und den meiſten Brodeſſern iſt es ſicher⸗ 
lich im Grunde genommen ziemlich gleichgültig, was alles 
dazu beiträgt, die hohen Preiſe zu bilden, ob das Wetter, die 
Börſe, die Zölle, das ruſſiſche Ausfuhrverbot oder was ſonſt, 
man ſieht und ißt das kleine theure Brod und klagt darüber, 
beſonders wenn man nicht über die Weisheit und das Porte⸗ 
monnaie einer Geheimrathsfrau verfügt, welche jagt: Ich be⸗ 
greife die armen Leute nicht, reicht ein Brod nicht zu, kauft 
man ſich ein zweites! — 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die gegenwärtige Brod⸗ 
theuerung, wie jede Nothlage, erfinderiſch machen oder min⸗ 
deſtens auf Aenderungen in der Ernährung einwirken wird. 
In dieſer Beziehung entnehmen wir dem Eingeſandt des 
Herrn Tiedemann Folgendes: 

Man ſollte deu über die theuren Roggenpreiſe Klagenden 
empfehlen, von dieſem theuren Produkt nicht ein Viertel, als nur 
zum Vieh utter gut, fortzuwerfen, ſondern den ganzen Roggen zu 
konſumiren, wie dies in vielen Gegenden im Weſten von Deutſch⸗ 
land geſchieht. Roggenmehl, durch zweimaliges Schroten hergeſtellt, 
ohne die Kleie zu entfernen, giebt ein kräftiges ſchmackvolleres 
Brot als das feine Rogeumehl. Man ſehe ſich den kräftigen 
Menſchenſchlag in Schleswig -Holſtein und Weſtphalen au und 
wird mir Recht geben. Ueber den Geſchmack läßt ſich nicht ſtreiten; 
aber wenn das Roggenmehl zu theuer, verſuche man es mit Gerſten⸗ 
mehl und Grütze; Gerſtenklöße und Pfannkuchen und Gerſtengrütze 
werden von Vielen den kleiſterartigen Gerichten aus Roggenmehl, 
als Sattſchürten und Platzen, vorgezogen werden. 

Fort aus unſeren Roggenmühlen mit Beutelkaſten und 
Cylinder, und dafür Einrichtungen zur Herſtellung von Gerſten⸗ 
mehl und Grütze. Als großer Gewinn wäre es zu betrachten, 
wenn die theuren Roggenpreiſe dazu ſühren möchten, daß Schrot⸗ 
brot ein allgemeines Volksnahrungsmittel werde. 


Berlin, 24. Auguſt. 


Das Kaiſerpaar war am Montag in Merfeburg zu 
einem von der Provinz Sachſen gegebenen Feſte. Unter 
Glockeugeläute fuhren die Majeſtäten in einem vierſpännigen 
Wagen durch die reich geſchmückte Stadt nach dem Schloſſe. 
Den Zug eröffneten die Schlächter zu Pferde; die Gewerke, 
Vereine und Schulten bildeten Spalier. Im Schloßhofe 
war als Ehrenwache die 3. Eskadron des Thüringiſchen 
Huſaren Regiments Nr. 12 zu Fuß aufgeſtellt. Nach Ab⸗ 
nahme eines Parademarſches begaben ſich der Kaiſer und die 
Kaiſerin in das Schloß. 

In einer großen, prachtvoll dekorirten Feſthalle fand 
Nachmittags 4 Uhr das Feſtmahl des Probinziallaudtags 
ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden von dem Fürſten 
Stolberg » Wernigerode an der Spitze der Mitglieder des 
Landtags empfangen. Hierauf erſolgte die Vorſtellung der 
Weladenen. Im Ganzen nahen etwa 270 Gäſten an dem 
Feſtmahle theil. Die Tafel war mit koftbaren Blumen und 
ſüdfranzöſiſchen Früchten dekorirt, vor den Majeſtäten war 
ein ſilberner Rabe, ein Geſchenk des verewigten Prinzen 
Carl, aufgeſtellt. Fürſt Stolberg⸗Weruigerode brachte ein 
Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin aus, der Kaiſer er⸗ 
widerte mit einem Hoch auf die Provinz Sachſen. Abends 
8 Uhr erfolgte die Rückreiſe des Kaſſerpagres nach Potsdam. 

— Zu Berichten über die Ernteerträgniſſe hat Land⸗ 
wirthſchaſtsminiſter v. Heyden die land wirthſchaftlichen 
Vereine aufgefordert. Das Ergebniß der Roggenernte ſoll 
bis zum 1. September, für Weizen und Hülſenfrüchte bis 
zum 8. September und der Kartoffelertrag ſoll bis zum 
20. September d. J. gemeldet werden. 

— Zur Ausführung der Einfommenftener bat der 
Finanzmmiſter die Bezerksregierungen angewieſen, die Wahl und 
Ernennung der Mitglieder und Stellvertreter zunächſt für die 
Voreinſchätzungs⸗, alsdaun für die Veranlagungskommiſſion dere 
geſtalt herbeizuführen, daß die Bildung der Voreinſchätzungs⸗ 
kommiſſionen bis zum 15. September und die der Veran⸗ 
lagungsfommiffionen bis zum 1. Oktober vollzogen iſt. 

Dänemark. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie iſt am Montag 
Nachmittag in Kopenhagen angekommen. Nachdem der Zar 
die Parade über die vom Prinzen Chriſtian kommandirte 
Ehrenkompagnie abgenommen hatte, fuhren die kalſerliche und 
die könglich dänische ‚Familie unter den lebhaften Bes 
willkommnungsgrüßen des Publikums nach Schloß Fre⸗ 
densborg. R 


Frankreich. Nach der Flottenſchau in Portsmouth hat 
die Königin Viktoria folgendes liebenswürdig diplomatiſche 
Telegramm an den Präſidenten Carnot ⸗geſandt: 

„Ich wünſche Ihnen all' das Vergnügen auszuſprechen, 
welches mir der Empfang des Admirals Gervais und ſeiner 
Oſſiziere in Osborne bereitet hat und wie ſehr ich das Ge⸗ 
ſchwader bewundere, welches ich ſoeben habe Revue paſſiren 
laſſen. Vittoria.“ . 3 

Der Präſident Carnot erwiderte: N 

„Ich bitte Ew. Majeſtät, meinen aufrichtigen Dank ent⸗ 
gegenzunehmen für den huldreichen Empfang, welche Sie dem 

1 and Gervais und deſſen Offizieren baben zu Theil werden 


x» 


laſſen, fowie für die Gefühle und Meinungen, Ew. M 
8 des Fanzsfiigen Gefhnänkers ansarfereken 


en. Carnot.“ 


Der däniſche Geſandte, Graf Moltke⸗Hvitfeldt überbrachte 
dieſen Montag dem Präſidenten Carnot im Schloſſe Fon⸗ 
tainebleau die Juſignien des Elephantenordens und gab dabei 
den Gefühlen der Sympathie des Königs für Frankreich 
Ausdruck. Präſident Carnot hob in ſeiner Erwiderung hervor, 
er ſei hoch erfreut über den herzlichen Empfang, welcher der 
franzöſiſchen Flotte in Dänemark bereitet worden ſei. — 


Carnot erlebt viel Angenehmes in dieſem Sommer. 


Bei der 50jährigen Jubelfeier des Beſtehens des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins ins St. Dis hielt der frühere 
Miniſter Jules Ferry eine Rede, in welcher er ſich zu 
Gunſten des Schutz zollſyſtems ansſprach und dem Wunſche 
Ausdruck gab, daß der landwirthſchaftliche Verein von St. 
Die nach weiteren 50 Jahren die Feier des hundertjährigen 
1 in nuvcränderter Blüthe begehen möge; die 

nkel der jetzt Lebeuden würden dann reich fein uud ſich 


den Luxus geſtarten können, Freihändler zu fein. 


Die Pariſer Blätter erzählen: Als dieſen Sonntag Nach⸗ 
mittag im Tuileriengarten die Militärmuſik die ruſſiſche 
Hymne geſpielt und dadurch den gewöhnlichen Euthuſiasunis 
des Publikums hervorgerufen hatte, pfilfen einige Perſonen 
und riefen ſogar „Nieder Frankreich, hoch Deutſchland“ oder 
„Nieder ruſſiſche Allianz!“ worauf die eutrüſtete Menge dies 
ſelbe gehörig durchgehauen habe. Einer dieſer „Unverſchämten“, 
dem der Pariſer „Matin“ den komiſchen Namen v. Klaſchop 
beilegt, ſei unter der Auſchuldigung aufrühreriſcher Rufe und 
Widerſtand gegen die Polizei verhaftet worden. — Wird wohl 
Schwindel ſein, denn Fremde, zumal Deutſche, werden bei 
der gegenwärtigen Hundstagsſtimmung in Paris doch nicht 


ſolch unkluge Nuſe ausſtoßen! 


Das Pariſer Blatt „Gaulois“ enthält ein angebliches 
Trlegramm aus Berlin, worin auf das beſtimuteſte ver⸗ 
ſichert wird, die Reiſe der ruſſiſchen Kaiſerin und des 
Thronfolgers nach Paris ſei beſchloſſen und werde nach 
der Beendigung des Aufenthaltes in Kopenhagen ſtattfinden. 
Die Kaiſerin und der Zarewitſch würden auf der kaiſerlichen 
acht, geleitet von der ruſſiſchen Flotte, nach Cherbourg 
fahren, dort von Carnot empfangen und nach Paris geleitet 


werden. — Das iſt jetzt Alles möglich! 


Die franzöſiſch rufſiſchen Kundgebungen dauern inzwiſchen 
Der Euthüllung eines Deukmals in Bergerae 
für die 1870 gefallenen Soldaten wohnte der Chef des 
ruſſiſchen Generalſtabes, General Obrutſcheff, bei. 
ein Ehrentrunk geboten, wobei der 
Maire einen Toaſt auf den Katjer von Rußland ausbrachte, 
und der General mit einem Toaſt auf die frauzöſiſchen 
Der Toaſt wurde mit ſtürmiſchen Hoch⸗ 


munter ſort. 


Dem General wurde 


Offiziere erwiderte. 
rufen auf den „Helden von Piewna“ aufgenommen. 


Amerikg. 
truppen und revottirendem Militär ſtatt. 
gegen 50 Mann verwundet. 


heber der Empörung, drei Geuerale. 
das Kriegsrecht verhängt worden. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 25. Auguſt 1891. 


— Herr Oberpräſident von Goßler wurde vorgeſtern 
Mittag vom Kaiſer empfangen und darauf mit einer Ein⸗ 


ladung zur kaiſerlichen Frühſtückstafel beehrt. 


— In den Rübenzuckerfabriken des deutſchen Zoll⸗ 
gebiets ſind in der Zeit vom 1. Auguſt vor. Is. bis zum 
106 233 194 Doppelzentner Rüben ver⸗ 


31. Juli d. Is. 


0 


arbeitet worden, gegen 98 226 352 Doppelzentner in dem⸗ 
In den Fabriken, Naffıne- 
rien und Melaſſe⸗Eutzuckerungsanſtalten wurden an Ro h⸗ 
zucker hergeſtellt 11 716429 Doppelzentner erſtes und zwei⸗ 
492 645 Doppelzeutner 
Nachprodukte (gegen 437 570) und 1863 381 Doppelzeutner 


ſelben Zeitraum des Vorjahres. 


tes Produkt (gegen 11 205 485), 


raffinirter und Konſumzucker (gegen 1 805 843). 

— Die „Germania“ hat an die Polen die Aufforderung 
gerichtet, die Katholifenverjammiung in Danzig recht 
zahlreich zu beſuchen, da fie den größten Theil der Bes 
völkerung Weſtpreußens bilden. Auch im „Kuryer Pozu.“ 
wird den Polen der gleiche Rath gegeben, „in Rückſicht auf 
das Wohl der Kirche, im Namen uunſeres heiligen Glaubens, 
welcher die Religion der Liebe iſt, im Namen der katholiſchen 
Würde, um dort, wo es ſich um den Beweis der katholiſchen 
Emigkeit handelt, die begründeten Klagen zurücktreten zu 
laſſen und nicht nur nach Außen, ſondern auch nach Innen 
Eiuigkeit zu zeigen.“ 

— Das Programm zu der am 27. September in Thorn 
ftattfindenden Berſammlung der polniſchen Katholiten 
iſt im „Pielgrzym“ angekündigt worden. Es werden ſprechen: 
Dekan Polomski⸗Brieſen „über den Nutzen latholiſcher Ver⸗ 
ſammlungen“, Pfarrer v. Poblotz ki⸗Kokoſchten über „das 
Verhältnitz der Kirche zu dem Staate und die Unabhängigkeit 
des Papſtes von der weltlichen Macht“, Domherr Neubauer⸗ 
Pelplin über „das Schulweſen“, Abgeordneter Dr. Dziſe m⸗ 
bowski⸗ Poſen „über den Reſt des Kulturtampfes bezw. un⸗ 
bedingte Rücktehr der Jeſuiten“, Syndikus Dr. Mizerski⸗ 
Pelplin „über die Bedeutung und den Einfluß der Preſſe“, 
Pfarrer Szokowski⸗Zudzyn und Geiſtlicher Liſſ⸗Bochum 
über „die Auswanderung der polniſchen Arbeiter“. Die Ver⸗ 
ſammlung wird vom Abgeordneten Ludwig v. Slaski⸗ Thorn 
eröffnet werden. 

— Den oſtpreußiſchen und ſchleſiſchen Gewerbe⸗ 
kammern folgt nun auch die pommerſche Gewerbekammer 
nach. Der Provinziallandtag hat es abgelehnt, die zur Fortfüh⸗ 
rung der Geſchäfte det Kammer erforderlichen Mittel noch weiter 
zu bewilligen. 

— Zu dem Bericht über den Todtſchlag in Mendritz 
bemerkt der dortige Ortsvorſtand in einer Bufchrift 
an uns, daß in Mendritz ſich kein Krug befindet, 
daß vielmehr ver Streit ſich im Kruge zu Prenzlawitz ent 
ſpaun und die That vor demſelben verübt wurde. 

[Sommertheater.] Von der Beliebtheit, deren ſich Frl. 
Johanna Hoffmann erfreut, legte die geſtrige Benefizvorftellung 
vollgütiges Zeugniß ab. Das Theater war überfüllt, und die 
Zuſchauer ehrten die Benefiziantin, welche in Kleiſt's „Käthchen 
— 1 die Titelrolle ſpielte, durch Beifall und Blumen⸗ 
penden. 

— Ein Tiſchlergeſelle, welcher ſich vor längerer Zeit an 
einer Schlägerei betheiligt hat, iſt jetzt der Behörde in die Hände 
gefallen und in das Gefängniß abgeführt worden. 

— [Militäriſche s.] v. Stutterheim, Sek. t. vom 
Ulanen⸗Regt. Nr. 12, zum Pr. Lt., Rudolph, Unteroff, vom 
Gren. Argt. Nr. 4, Tortilovitz v. Batodi, Unteroff. vom 
Drag. Regt. Nr. 10, zu Port. Fähnrs. befördert. Ber enz, Hauptm. 

3. D. und Bezirksofſizier bei dem Landw. Bezirk Gumbinnen, der 


In der Stadt Granada (Republik Nicaragua) 
fand dieſer Tage ein harter Kampf zwiſchen Regierungs⸗ 
Der Polizeichef 
der Stadt Granada und 6 Offiziere wurden dabei getödtet, 
Die Polizei verhaftete die Ur⸗ 
Ueber die Stadt iſt 


ein Landwirth betroffen. 


Charakter als Major vei Dockhorn, Stettin, Schmidt, 
Unteroffe. vom Juf. Regt. Nr. 141., zu Port. Fähnrs, v. Mellen⸗ 
thin, Port. Zähne, vom Inf. Regt. Nr. 128, zum Sek. Lt., Gen gz. 
Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 44, zum Port. Fähr. befördert. 
Raſſow, Pr. Et. vom Gren. Regt. Nr. 3, zur Dienſtleiſtung bei 
dem Feſtungsgefängniß in Graudenz kommaudirt. Geppert, 
Major vom Pion. Bat. Nr. 1, zum Kommandeur des Pion. Bats. 
Nr. 2 ernannt. Ran dewig, Sek. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 17, 
zum Pr. Lt. befördert. Grubitz, Hauptm. von der 1 Jug. 
Jufp., in die 1. Hauptmanusſtelle des Pion. Bats. Nr. 1 verſetzt. 
Karnaſch, Hauptm. von der 2. Jugen. Inſp., unter Verſetzung 
in die 1. Ingen. Juſp., zum Ingen. Offiz. vom Platz in Plllau 
ernannt. v. Hagen, Sek. Ot. vom Juf. Regt. Nr. 145, mit Pen⸗ 
ſion der Abſchied bewilligt. Frhr. v. Bud denbrock, Port. Fähur. 
vom Juf. Regt. Nr. 45, zur Reſ. entlaſſen. von Roſenberg, 
Gen. Major und Kommandeur der 2. Kav. Brig, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches als Gen. Lt. mit Penſion zur Disp. ne: 
ſtellt. v. Blankeuſee, Sek. Lt. vom Dragoner⸗Regiment Nr. 
11, mit Benfion ausgeſchieden. v. Dittmar, Rittm. und Eskadr.⸗ 
Chef vom Ulan. Regt. Nr. 12, mit Penſion, Ausſicht auf Anz 
— in der Gendarmerie und der Regts. Uniform der Abſchied 
ewilligt. 

Putſch, Sek. Lt. vom Kür. Regt. Nr. 5, Kluge, Hauptm. und 
Komp. Chef vom Gren. Regt. Nr. 5, mit Penſion nebſt Ausſicht 
auf Auſtellung im Civildienſt und Regts. Uniform, Frhr. v. 
Dücker, Rittm. à la suite des 1. Leib⸗Huſ. Regts. Nr. 1, mit Pen⸗ 
ſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Rgts. 
Uniform, v. Hagen, Pr. Lt. vom Feſtungsgefängniß in Graudenz, 
mit Peuſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der 
Armee⸗Uniſorm, Jahr, Major von der 1. Ingen. Inſp. und 
Ingen. Offiz. vom Platz in Pillau, als Oberſtlt. mit Peuſion und 
ſeiner bisherigen Uniform, Degener, Major und Kommandeur 
des Pion. Bats. Nr. 2, als Oderſtlt. mit Penſion und feiner bis⸗ 
herigen Uniform der Abſchied bewilligt. Neumann, Major vom 
Juf. Rgt. Nr. 128, unter Beförderung zum Oberſtlt. als etats⸗ 
mäß. Stabsoffizier in das Inf. Rgt. Nr. 63, Glubrecht, Major 
vom ar. Rgt. Nr. 42, als Bats. Kommandeur in das Huf. Rgt. 
Nr. 128 verſetzt. v. Zepelin, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabs⸗ 
offizter des 2. Niederſchleſ. Inf. Rgts. Nr. 47, unter Beförd. zum 
Oberſten, zum Kommand. des Auf. Rgts. Nr. 129 ernannt. 
Fröhlich, Major vom Auf. Rgt. Nr. 41, unter Beförderung 
zum Oberſilt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Inf. Regt Nr. 
47 verſetzt. Beyer, Major aggreg. demſelben Negt., in das Nigt. 
wiedereinrangirt. Schulz en, Major vom Gren. Regt. Nr. 1, 
unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in 
das Inf. Regt. Nr. 66 verſetzt. Freytag, Major vom Inf. 
Regt. Nr⸗ 49, als Bats. Kommandeur in das Gren. Rgt. Nr. 1 
verſetzt. v. Horn, Major aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 44, in das 
Füſ. Regt. Nr. 86 einrangirt. Kreß, Major vom Pomm. Füſ. 
Regt. Nr. 34, als Bats. Kommandeur in das Inf. Regt. Nr. 84, 
v. Kamptz, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. Regt. Nr. 7, 
unter Beförderung zum überzähl. Major, in das Füſ. Regt Nr. 
31 verſetzt. v. Levetzow, Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 91, unter 
Beförderung zum Haupt. und Komp. Chef in das Gren. Regt. 
Nr. 5 verſetzt. Praſſe, Pr. Lt. vom Juf. Rgt. Nr. 51, unter 
Belaſſung in dem Kommando bei einer Militär⸗Intendantur, in 
das Füſ. Regt. Rr. 33 verſetzt. Ottow, Sek. Lt. vom Gren. 
Regt. Nr. 5, behufs Uebertritts zur Marine⸗Juf. ausgeſchieden. 
v. Dewitz, Pr. Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 1, zum überzähligen 
Hauptm. befördert. Schnie wind, Pr. Lt. vom Juf. Regt. 
Nr. 44 und kommandiert zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr⸗ und 
Munttionsfabriken, unter Stellung à la suite des Regts., zum 
Direktions-Aſſiſtenten bei den gedachten Fabriken ernannt. Feldt⸗ 
keller, Sek. Lt. von demſelben Rgt., zum Pr. Lt. beſördert. 
Breyſig, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 4 und kommandirt zur 
Dienſtleiſtung bei den Gewehr⸗ und Munitionsfabriken, zur ftäns 
digen Dienſtleiſtung bei dieſen Fabriken kommandirt. 

— Dem Zahlmeiſter a. D. Mann, bisher im Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 11, iſt der Charakter als Rechnungsrath ertheilt worden. 

— Es ſind ernannt: Der Amtsgerichts⸗ Sekretär Schapke 
in Neuſtadt zum Rendanten der Gerichtskaſſe bei dem Amtsgericht 
in Graudenz und der Oberlandesgerichts⸗ Sekretär Henſel in 
Marienwerder zum Sekretär mit der Funktion als Rendant der 
Gerichtskaſſe bei dem Amtsgericht in Berent. Der Amtsgerichts⸗ 
Aſſiſtent Lorenz in Tuchel iſt an das Amtsgericht in Graudenz 
verſetzt. 

— Der Poſtaſſiſtent Tetzlaff iſt von Danzig nach Poſilge 
verſetzt. 

— In der in Berlin abgehaltenen Turnlehrerinnen⸗ 
Prüfung hat Frl Olga Görte in Elbing das Zeugniß der 
Befähigung zur Ectheilung des Turuunterrichts an höheren 
Mädchenſchulen erlargt. 

— Am 1. September tritt in Hartowitz bei Montowo eine 
Poſthülfſtelle in Wirkſamkeit, welche mit dem Poſtamte in 
Montowo durch einen fahrenden Landbriefträger in Verbindung 
geſetzt wird. 

Brieſen, 24. Anguſt. Wenn auch das Manöver nicht 
direkt in unſerer Gegend abgehalten wird, jo finden doch Durch⸗ 
züge von allen Truppengattungen durch unſeren Ort ſtatt. Heute 
traf eine Menge Militär hier ein, darunter drei Generäle und 
mehrere hohe Stabsoffiziere. Hauptmann Herzog Er uſt Günther 
von Schleswig⸗Holſtein, zu deſſen Ehren jdie Stadt geflaggt hat, 
nahm im Hotel Lindenheim Quartier. Zwiſchen Nielub und 
Brieſen iſt ein Feldtelegrapy eingerichtet, und das hieſige Poſt⸗ 
und Telegraphenamt iſt für heute Nachmittag und die Nacht hin⸗ 
durch dem Feldpoſt⸗ und Telegraphendienſt eingeräumt worden. 
— Morgen Nachmittag tr fft der Oberpräſident v. Goßler 
auf ſeiner Beſichtigungsreiſe durch unſere Provinz hier ein. — 
Noch findet Jeder, der arbeiten will, hinreichende Beſchäftigung, 
und doch hört man ſchon von Die bſtählen. So wurde in den 
vergangenen Nächten auf zwei benachbarten Gütern eine Menge 
Getreide geſtohlen, auch werden den Kartoffelfeldern nächtliche Be⸗ 
ſuche abgeſtattet. Wenn die Herren Langſinger ſchon jetzt ihr 
ſauberes Handwerk ausüben, ſo läßt ſich befürchten, daß bei den 
theuren Lebeusmittelpreiſen im Winter, wenn der Verdienſt ges 
ringer und die Noth größer wird, erſt recht geſtohlen werden wird. 


F Kulm, 24. Auguſt. Am Sonnabend nahm der Schwager 
unſeres Kaiſers, der Prinz von Auguſtenburg, hier im 
„ſchwarzen Adler“ Quartier, auch iſt der Prinz von Altenburg 
anweſend. Da auch der Diviſionsſtab hier liegt, herrſcht in der 
Stadt ein buntes Leben; Offiziere und Mannſchaften von faſt 
allen Truppengattungen bemerkt man hier. Auf dem Schweine⸗ 
markt iſt ein großes Fouragedepot errichtet, aus dem ſämmtliche 
Regimenter ihre Fonrage beziehen. — Das für Ausflügler als 
angenehmer Erholungsort bekannte Schweizerhäuschen dicht 
an der Weichſel war im Winter ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Jetzt iſt auf der bedeutend erhöhten Erdaufſchüttung 
ein viel geräumigeres und ſchöneres Gebäude errichtet und ſeinem 
Zwecke übergeben worden. 


© Thorn, 24. Auguſt. Unſer neuer Oberpräſident 
Staatsminiſter v. Goßler, traf heute Morgen aus Berlin 
hier ein. Vom Rathhausturme wehten ihm zu Ehren Flaggen. 
Mit dem von Marienwerder eingetroffenen Negierungsprälidenten 
v. Horn unternahm der Oberpräſident eine Fahrt nach Leibitſch, 
wahrſcheinlich, um ſich über die Getreide⸗Einfuhrverhältniſſe zu 
unterrichten. Nachmittags ließ er ſich im Rathhauſe die Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung vorſtellen. 
Beſonders erkundigte er ſich nach den gewerblichen Verhältniſſen 
und empfing den Vorſitzenden und einige Mitglieder der Handels⸗ 
kammer. Nachdem er noch einige Sehens würdigkeiten der Stadt 
beſichtigt hatte, fand bei Herrn Landrath Krahmer zu Ehren des 
Gaſtes ein Feſteſſen ſtatt. 

Von einem empfindlichen Berluſt wurde am Sonntag Abend 
Derſelbe war in Gr. Mocker geweſen 
behufs . einer Erbſchaft im Betrage von 5200 Mk. 
Er hatte die aus Staatspapieren und Kaſſenſcheinen beſtehende 


Summe in ein Stück Papier gerollt und dann in die Bruſttaſche 


ſeines Ueberziehers ckt. Letzteren über den Arm geha 
machte ſich der glüc Erbe auf den Heimweg. In — — 
au en, gewahrte er zu ſeinem nicht geringen Schrecken 
daß ihm die werthvolle Papierrolle aus der Taſche geſallen war 
Alles ſofort angeſtellte und die gauze Nacht hindurch fortgeſetzte 
Suchen war vergebens, die 5200 Mk. blieben verſchwunden. 

Einer großen Gefahr iſt der von Bromberg kommende 
Perſonen⸗Zug heute Vormittag durch die Wachſamteit eines 
Bahnwärters entgangen. Zwiſchen Schirpitz und Schküſſelmühle 
wird gegenwärtig der Bahndamm ausgebeſſert, wobei man an 
den Schienen ſchadhafte Stellen entdeckte, die den Zug gefährden 
konnten. In aller Eile lief der Bahnwärter, wie die Thorner 
Stg. berichtet, dem heranbrauſenden Zuge entgegen und ſuchte 
durch Schwenken der rothen Fahne und lautes Rufen die Auf⸗ 
mertſamkeit des Zugführers und des Lokomotwführers auf ſich 
zu lenken, was ihm jedoch erſt gelang, als er unmittelbar an 
dem Zuge ſich befand. Letzterer hielt jedoch nicht an, ſondern 
fuhr mit verlaugſamten Tempo weiter, wodurch der Bahnwärter 
von dem Trittbrett eines Wagens erfaßt und die hohe Böſchung 
heruntergeſchleudert wurde, ſo daß er ſich mehreremale überſchlug, 
glücklicherweiſe aber ohne ſich zu beſchädigen. Hiernach erſt gab 
der Zugführer das Halteſignal und ließ, nachdem er ſich von der 
Schadhaftigkeit überzeugt hatte, den Zug laugſam über die 
Strecke fahren. 

6 Schwetz, 24. Auguſt. Für das 
Kreiſe Schwetz aus den Erträgen der Getreidezölle 93159 
Mark überwieſen worden. Wie die Ueberweiſungen der früheren 
Jahre, ſo wird auch dieſe Summe nur zu Chaufſeebau⸗ 
zwecken verwendet werden. Der Schwetzer Kreis kann ſich rühmen, 
der Nachkommenſchaft ein weites Chauſſeenetz ſchuldenfrei hinter⸗ 
laſſen zu können. — In dieſer Woche ſollen die Väter unſerer 
Stadt ſich über den Erlaß eines Statuts für die Beſoldung und 
für die Penſionirung der Lehrer und Lehrerinnen an der 
hieſigen höheren Mädchenſchule ſchlüſſig machen. — Am Sonnabend 
rückte eine Abtheilung des 3. Ulanen Regiments mit dem Stabe, 
von Bromberg kommend, hier ein und nahm in unſerer Stadt 


ahr 1890/91 ſind dem 


Quartier. Geſtern gab die Kapelle des Regiments ein Konzert 
im Schützenhauſe. Heute in früher Morgenſtunde rückte die 


Schwadron aus und zwar zunächſt nach Kranichsfelde an die 
Weichſel. Hier verſammelten ſich verſchiedene Truppengattungen, 
welche in den umliegenden Ortſchaften einquartiert waren. Eine 
große Anzahl von Handkähnen, welche aus der ganzen Umgegend 
ſchon vor einigen Tagen herbeigebracht waren, lagen bereit. Zu⸗ 
nächſt wurde die Artillerie befördert, und zwar die Mannſchaflen 
in den Kähnen, während die Pferde ſchwimmend, am Zügel ge⸗ 
halten, das jenſeitige Ufer des Stromes erreichen mußten; die 
Geſchütze wurden auf Oderkähuen hinübergeſchafft. Dann wurden 
Dragoner und zuletzt Ulanen in derfeiden Weiſe über die Weichſel 
geſetzt. Das Ganze vollzog ſich ohne Unfall, nur drei Pferde 
ſcheuten das Waſſer, und es gelang ihnen, zu entkommen; zwei 
Pferde wurden emgefangen, das dritte ging durch. Zwei Dampfer, 
auf welchen ſich die höheren Offiziere befanden, begleiteten die 
Ueberfahrt. 


W Schlochan, 24. Auguſt. Das geſtrige Turnfeſt des 
hieſigen Männer⸗Turuvereins fand bei überaus reicher Be⸗ 
theiligung ſtatt. Nachmittags trafen die ſämmtlichen Vereine des 
weſtpreußiſchen Gaues hier ein und wurden vom hieſigen Vereine 
und den Bewohnern der Stadt feſtlich empfangen. Bis zum 
ſpäten Abend fand dann im Wäldchen ein Schau⸗ und Kürturnen 
ſtatt. 


Danzig, 24. Auguſt. (D. Z.) Die Manöverflotte 
kommt nun doch noch einmal auf die hieſige Rhede. Sie 
hat neuerdings in Kiel die zur Wiederholungsübung ein⸗ 
gezogenen Erſatz-Reſerviſten der Matroſen-Abtheilungen an 
Bord genommen und wird dieſe Woche die Uebungen vor 
Kiel, welche ſich hauptſächlich um den Angriff auf den Ein⸗ 
gang und die Beſeſtigungen der Kieler Föhrde, ſowie um die 
Abwehr einer Blockade derſelben drehen, fortſetzen. Am 
3. September geht die ganze Manöverflotte, wiederum nach 
Danzig, wo die abgebrochenen Uebungen, welche ſich auf den 
Küſtenkrieg beziehen, zum Abſchluß gebracht werden ſollen. 
Mitte September kehrt die Manöverflotte nach Kiel zurück, 
wo alsdann die Eutlaſſung der Erſatz⸗Reſerviſten erfolgt. 

Es war vorauszuſehen, daß die letzten Tage vor dem 
Eintritt der ruſſiſchen Grenzſperre noch große Getreide⸗ 
zufuhren bringen würden. Das iſt denn auch einge⸗ 
troffen. Geſtern und heute find hier über 500 Waggons 
Getreide von der Grenze angekommen, und noch 1000 Wag⸗ 
gons ſollen von Mlawa aus zu befördern ſein. Die Eiſen⸗ 
bahnen arbeiten mit allen Krüften, um in den nächſten drei 
Tagen die ihnen geſtellten Aufgaben zu bewältigen. Auch 
auf unſerer Speicherbahn wird von heute ab Tag und Nacht 
gearbeitet, um die Entladungen mit der nöthigen Schnellig⸗ 
keit zu bewirken. Selbſtverſtändlich drückt die große Zufuhr 
auch etwas auf den Preis, ſo daß auf's neue erhebliche 
Schwankungen eintreten, nachdem am Eude voriger Woche 
Roggen⸗ wie Weizenpreiſe wieder etwas geſtiegen waren. 

Aus den landwirthſchaftlichen Zöllen des Etatsjahres 
1890/91 iſt der hieſigen Stadtgemeinde der Betrag von 191 963 
Mark (gegen 189 918 Mark im Vorjahre) überwieſen worden. 

Der Bahnmeiſter K. aus Dirſchau war geſtern mit ſeiner 
Gattin hier angekommen, um ſich eines Herzleidens wegen von 
einem hieſigen Arzte unterſuchen zu laſſen. Nachmittags beſuchte 
er die Weſterplatte und badete dort. Kaum war er jedoch in das 
Waſſer gegangen, als ihn ein Herzſchlag tödtete. 

In der vergangenen Nacht wurde der 20 Jahre alte Schmlede⸗ 
geſelle Ernſt Winkler in Neufahrwaſſer auf der Straße von 
7-10 Perſonen angefallen und derartig durch Meſſerſtiche ver⸗ 
wundet, daß er zuſammenbrach und auf der Stelle ſtarb. Ein 
Begleiter des W. erhielt 7 Meſſerſtiche und liegt ſchwer krank 
darnieder. Den Thätern iſt man auf der Spur. 

L Nenteich, 24. Auguſt. Durch Blitz entzündet, braunte 
heute Nachmittag in Marienau eine dem Beſitzer Plieg gehö rige 
Scheune nieder. 

1 Elbing, 24. Auguſt. In intereſſirten Kreiſen wird lebhaft 
die Herſtellung einer Dampferverbindung zwiſchen Elbing 
und den Ortſchaften an der Fiſchau gewünſcht. Als Hinderniß 
tritt der Ausführung dieſes Wunſches die feſte Chauſſeebrücke bei 
Schillingsbrücke entgegen, die von keinem Dampfer paſſirt werden 
kann. Die Durchbrechung dieſer Brücke und die Einlegung eines 
aufziehbaren Durchlaſſes würde etwa 10000 Mk. Koſten erfordern. 
Eine weitere Regulirung der Fiſchau dürfte nur in beſchränktem 
Umfange nothwendig ſein. Die Geſammtkoſten zur Einrichtung 
einer Verkehrsſtraße zwiſchen Elbing und den Fiſchauorten find 
mit 15000 Mk. hoch veranſchlagt. 

Ueber den Erdruſch aus dem Roggen lauten die Urtheile 
der Landwirthe verſchieden. Auf der Höhe ſind im Durchſchnitt 
80 Prozent aus dem Betrage des Vorjahres erdroſchen. Miß⸗ 
licher ſtellt fi das Verhältniß in der Niederung und beſonders 
in der Gegend um Thiergarth und Alt-Doljtädt, Hier liefert 
der Roggen wenig über 65 Prozent von der Ernte des Vorjahres. 

Oſterode, 24. Auguſt. Das Gut Hornsberg iſt im Wege 
der Zwangsverſteigerung für 65,307 Mk. von der Oſteroder Kreis⸗ 
Sparkaſſe erſtanden worden. Eingetragen waren 156,000 Mark. 

Allenſtein, 24. Auguſt. Wegen Wechſelfälſchung iſt 
der hieſige Volksſchullehrer Kollod zins ki in Unterſuͤchungshaft 
genommen worden. 

h Heiligenbeil, 24. Auguſt. Die Spitzbuben, deren Lager 
hier unlängſt aufgefunden wurde, ſcheinen die Gegend noch nicht 
verlaſſen zu haben. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag haben die Beſitzer in Rehfeld wieder eine Anzahl Männer 
verfolgt, welche am Abend vorher im Eiſenberger Grunde abgekocht 
hatten; leider gelang es nicht, ihrer habhaft zu werden. 
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ſchlug er ab. } 
1 Aus dem Kreiſe Friedland, 23. Auguſt. An einem in 


euem großen Waſſerglaſe in Gefangenſchaft gehaltenen 8 Centi⸗ 
meter laugen Waſſerfroſch (Cana esculenta) wurden von dem 
Gutsherrn in K. folgende intereſſante Beobachtungen gemacht. 
Der Gefangene verzehrte ohne Bedenken kleinere Exemplare von 
Gras fröſchen (rann temporaria). Unlängſt wurde ihm, der 
ont mur init Fliegen, Mücken, Spinnen und anderen Inſekten 
gefüttert wurde, ein Plötz zugeſellt, welchen er bald darauf ver⸗ 
lang. Dicſer Tage verſchlang er einen Stichling. Am andern 
Ronen war dieſer Froſch dennoch im Stande, einen kleinen Gras⸗ 
ſtoſch zu verzehren. Das Opfer ſuchte ſich durch ſchnelles 
Schwimmen vor ſeinem Verfolger zu retten, was ihm jedoch nicht 
elaug. Es wurde unter Wafjer erfaßt, nach der Oberfläche ge⸗ 
bracht und hinuntergeſchluckt. Es ſcheint demnach unzweifelhaft 
zu ſein, daß der Froſch ein recht gefräßiges Raubthier iſt, das 
zwar Nutzen ſchafft durch Vertilgung von ſchädlichen Juſekten, 
kedoch den kleinen Fiſchen in den Teichen gefährlich werden kann. 

Königsberg, 24. Auguſt. Wegen der Ankunft großer Ge⸗ 
treidelieferungen und behufs möglichſter Beſchleunigung der 
Abnahme hatte das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft auf geitern 
Vormittag eine Börſenſtunde angeſetzt. Es waren 402 Waggons, 
davon aus Rußland 352, angekommen. Sehr unangenehm wird 
es empfunden, daß die Verwaltung der Oſtbahn angewieſen iſt, 
keine Waggons zu verleihen. In Eydtkuhnen ſtehen ſolche weit 
über die zu brauchende Zahl aufgehäuft, während die Südbahn 
nicht Wagenmaterial genug hat, um den Bedarf zu befriedigen. 

Die Aufführung des franzöfiſchen Schwankes „Dr. Jo jo“ 
fft hier wegen ſittlicher Bedenken von der Behörde verboten 
worden. In Berlin iſt das ergötzliche Bühnenwerk unbeanſtandet 
piele Male gegeben worden. Die Dirrktiou unſeres Sommers 
Theaters erleidet durch das unvorhergeſehene Verbot einen großen 
Schaden: nicht nur die der Theater-Agentur, welche die Erwerbung 
des Stückes vermittelt hat, und den Beſitzern des Aufführungs⸗ 
rechtes gezahlte Kaution und ein bedeutendes Reugeld (2) für den 
durch die Nichtaufführung nothgedrungen begangenen Kontraktbruch 
kommen dabei in Betracht, ſondern auch der nicht unbeträchtliche 
Ausfall an Gewinn, den die Direktion ſich von der Novttät, zu 
deren Aufführung ſchon zahlreiche Vorbeſtellungen auf Plätze ein⸗ 
gelaufen waren, verſprechen durfte. 

ei Pillan, 23. Auguſt. Die für die Alt⸗Pillauer Baptiſten⸗ 
gemeinde erbaute Kapelle iſt im Rohbau fertig. Der Bau 
bietet für eine mittlere Gemeinde vollkommen Platz. 

Aus Oſtpreußen, 24. Auguſt. Vor längerer Zeit hatte die 
ruſſiſche Grenzbehörde die Beſtimmung getroffen, daß die 
preußiſchen Grenzbewohner, welche Einkäufe in Rußland machen, 
beim Baffiren der Grenze eine größere Geldſumme auf⸗ 
weiſen mußten. Dieſe Beſtimmung, welche inzwiſchen nicht mehr 
beachtet wurde, ſcheint jet wieder aufgefriſcht worden zu fein; 
denn es wurden geſtern bei Eydtkuhnen diejenigen Perſonen, welche 
den ruſſiſchen Wochenmarkt beſuchen wollten und an der Grenze 
auf Verlangen nicht 1 Thalerſtück oder einen Rubelſchein vorzu⸗ 
zeigen vermochten, von den ruſſiſchen Grenzbeamten zurückgewieſen. 

p Krone a. d. Brahe, 24. Auguft. Die Getreidepreiſe 
haben wieder eine Steigerung erfahren. Es koſten hier bei 
jegem Angebote 50 Kilogramm Roggen 11,25 —11,50 Mk., Weizen 
euer) 11,50—12 Mk, Hafer und Gerſte kommen weniger zu 
Markte und find deshalb noch theurer. Kartoffeln find dagegen 
billig, der Centner koſtet nur 1,70—1,0 Mk. Der Opſtertrag 
fit in dieſem Jahre günſtig. Das Frühobſt iſt bereits geerntet 
und von ſehr guter Beſchaffenheit. Pflaumen wird es ſehr viel 
geben, jedoch ſind die Früchte kleiner als in den Vorjahren. 

Bromberg, 24. Auguſt. Die Gemäldeausſtellung des 
hieſtzen Kunſtvereins iſt am Sonntag eröffnet worden. Sie un: 
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Von der Ausſtellung des Rockes in Trier. 


Das rheiniſche Rom iſt voll von Fremden, unter denen neben 
den zahlreichen Geiſtlichen viele Engländer und Franzoſen ſich 
ſehr bemerkbar machen. Jedermann will den vielbeſprochenen 
Rock ſehen. Die Zahl der Pilger an ſich iſt alſo für die Gläubig⸗ 
keit nicht unbedingk beweiskräftig, ein Umſtand, der ſpäter noch 
mehr hervortreten wird, denn ein großer Beſuch, namentlich aus 
England, iſt zu erwarten. Die engliſche Preſſe macht für den 
hl. Rock ebenſo großartige Reklame wie für Oberammergau, auch 
die Franzoſen haben Spezialberichterſtatter nach Trier entjandt 
und dem ebenfalls „ungenähten“ Rocke in Argenteuil werden ſie 
wohl viele Landsleute abwendig machen. 

Von außen macht der auf freiem, mit ſchattigen Bäumen 
geſchmücktem Platze ſtehende Dom einen um ſo bedeutſameren 
Eindruck, als er mit der dicht daneben ſtehenden Liebfrauenkirche 
ein einheitliches maleriſches Bild grauen Alters in vielgeſtaltigem 
Gemiſch gothiſchen und romantiſchen Stils giebt, das wie nur 
irgendein ähnliches Denkmal uns romantiſch an die Vorzeit er⸗ 
innert. Freilich wird der poeſievolle Eindruck durch eine zwiſchen 
den beiden Kirchen eingeklemmte Bretterbude getrübt, in der man 
allerlei Waaren, wie Roſenkränze, Bilder und dergl. ſogenannte 
„Devotionalien“ feil hält. So unmittelbar mit der Kirche deſſen, 
der die Händler aus der Vorhalle des Tempels trieb, hätte man 
dieſe Krambude doch nicht in Verbindung bringen ſollen. 

Neben dem Rocke ſind in Trier von hauptſächlichſten 
Reliquien des Domes noch ausgeſtellt „ein Nagel vom Kreuze. 
Jeſu, zwei Splitter deſſelben Kreuzes, ein Zahn des Avoſtels 
Petrus, die Häupter des Apoſtels Matthias und der heiligen Helena, 
der Mutter Konftantins des Großen“. Der ſogen. heilige Rock be⸗ 
findet ſich nicht unter dieſen Reliquien, ſondern auf einer erhöhten 
Stelle in einer Chorniſche des Domes. Zwei Marmortreppen führen 
zu dieſer Stelle hinan. Hier befindet ſich ein gewaltiger Reliquien⸗ 
ſchrein, mit weißer Seide ausgeſchlagen, die Vorderſeite durch eine 
große Glasplatte verſchloſſen. Der Schrein ſteht auf einem mit Seiden⸗ 
plüſch bezogenen und drapirten Unterſatz. Ueber ihm erhebt ſich 
ein reicher Baldachin, wiederum aus Seidenplüſch mit Goldfranſen 
und Goldborten prächtig geſchmückt. In dieſer goldſtrotzenden, 
überladen prächtigen Umgebung ſieht der Pilger hinter der Glas⸗ 
ſcheibe des Reliqulenſchreines das ſchlichte Gewand hangen, welches 
Chriſtus am Tage ſeiner Kreuzigung getragen haben ſoll. Der 
Rock, über welchem ein goldenes Kreuz und noch ein Kreuz von 
Gasflammen glänzt, zeigt ſich von einiger Entfernung grau, 
bei näherem Herantreten bräunlich. Die ſichtbare Vorderſeite iſt 
„reſtaurirt“, indem die zerfallenden Bruchſtücke auf rothes Seiden⸗ 
futter mit Gummitraganth befeſtigt wurden. Da das Gewand 
außer dem brüchigen Unterrand vollſtändig iſt, bleibt die Frage, 
wie groß die von den Sachverſtändigen gefundenen Bruchſtücke 
ſind. Das nicht ſichtbare Rücktheil iſt „angeblich“ voll⸗ 
ſtändig und in Seidenbyſſus gehüllt. Der Nock bietet ſich dem 
Beſchauer dar als ein langes, hemdartiges Gewand mit kurzen 
Aermeln. Seine Länge beträgt etwa 1½ Meter, die Aermel find 
etwa ½ Meter lang. „Ungenäht“ iſt der Rock nicht, denn Fran⸗ 
zislanerinnen haben vor einiger Zeit die nur noch vorhandenen 
Otücke mit Seidenfäden zuſammengenäht. 

Die Zahl der Pilger belief ſich bis Montag auf 120,000, 
ſo daß etwa 40 Mann in der Minute am Rocke vorüberziehen 
mußten. Man begreift, daß bei einem ſolchen raſchen Vorbei⸗ 
ziehen an der Reliquie eine andächtige „Verehrung“ derſelben 
nicht leicht fallen kann. Zunächſt müſſen die Wallfahrer drei bis 
bier Stunden vor dem Dome warten, ehe ſich ihnen die Pforte 
des Gnadeuhauſes öffnet, denn die Theilnahme an den Pros 
zeſſionen iſt eine fo gewaltige, daß es unmöglich iſt, die feſtgeſetzte 
Zeitordnung inne zu halten. Neben dem hl. Rock ſizen zwei 
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man die Wallfahrer ſofort weiter zu & 
ihnen kaum Zeit, die Reliquie ordentlich anzuſchauen. u 
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Kranker den hl. Rock aurührt. Wunder haben dieſe Berührungen 
bisher noch nicht gewirkt, dagegen hatte ein älterer Pilger das 
Unglück auf der Marmortreppe, welche zu der Relique hinanführt, 
auszugleiten und das Bein zu brechen. 


verkaufen, machen gegenwärtig Berlin und Umgebung unſicher und 
es iſt bezeichnend, daß nicht nur Katholiken, ſondern auch „Anders⸗ 
gläubige“ auf den „heiligen Rock von Trier“ hineinfallen. Die 
Gauner verkaufen maſſenhaſt zum „billigen Preiſe von 3 Mk.“ 
ein Buch, das den Titel „Die Wunder⸗ und Zanberkräfte des 
heiligen Rockes von Trier“ führt und an Weisheit des Juhalts 
den Prophezeiungen des Schäfer Thomas ähnelt. 
Käufer nicht heran will, halten ſie ihm ein „päpſtliches Siegel“ 
unter die Naſe, wonach der Ertrag des Buches für die Katholiken 
in Central-Afrika beſtimmt iſt. 
Stücke des heiligen Rockes zu Trier bei ſich, die Quadrat⸗ 
Centimeter à 1 Mk., das ſicherſte Mittel gegen „Schwindſucht“ 
und „Bezauberung“ ſind. 
als ein Stück bedruckten gewöhnlichen Neſſels. 


über hundert Meuſchen das Leben gekoſtet; die Zahl der 


Zeitungen und eine große Zahl umfangreicher Druckereien. 
Schon ſeit mehr als einem Jahrzehnt wunde gerade au dieſer 
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— Schwindler, die den „heiligen Rock von Trier“ 


Weun der 
Dieſelben Schwindler haben auch 


Natürlich iſt das Zeug nichts weiter 


Verſchiedenes. 


— [Der ſchreckliche Hauszuſammenbruch] am Park 
Place in New⸗Hork, den wir bereits gemeldet haben, hat 


Schwerverletzten beziffert ſich ebenſo hoch. An der Unglücks⸗ 
ſtraße, die an dem verhängnißvollen Bau vorbeiführt, be⸗ 
finden ſich faſt ausnahmslos ſämmtliche Newyorker großen 


Stelle mit Rückſicht auf die ungeheuren Grundſtückpreiſe im 


Tribüne“ machte damit den Anfang, indem ſie ihr Haus acht⸗ 
ſtöckig baute, andere folgten bis zu der ſchwindelnden Höhe 


muß in einem mindeſtens zehnſtöcktigen Haufe gemweien ſein, 
denn das Telegramm ſpricht von einer Ueberlaſtung der 
oberen fünf Stockwerke durch Druckmaſchinen. Wie 
viele Stockwercke mögen noch darunter geweſen ſein? Daß 
ſich Reſtaurationsräume und Bureaus in dem Hauſe befanden, 
wird auch gemeldet. Das durch die Ueberlaſtungen zum 
Euiſturz gebrachte Haus riß Alles, was in den oberen Stock⸗ 
werken war, mit hinab und begrub mit den in den unteren 
Stockwerken Befindlihen eine große Zahl Vorübergehende 
unter den Trümmern; die Straße iſt nämlich die belebteſte 
von New⸗York. Zu allem Unglück geriethen die Zimmer, 
unter denen ſich die Dampfmaſchinen befanden, noch in Brand. 
Viele, die nicht ſofort erſchlagen waren, verbrannten Augeſichts 
der Rettungsverſuche. Auch die nebenſtehenden Häufer haben 
ſtark gelitten, die Arbeiten zur Bergung der Leichen werden 
eifrig fortgeſetzt; eine volle Ueberſicht über den Umſaug des 
Unheils iſt auch jetzt noch nicht möglich. 

— [Ballouſturz.] Der in einer Höhe von 1800 Metern 
über dem Erdboden ſchwebende Feſſelballon „Godard Sourcouf“ 
mit drei Jnſaſſen ſtürzte dieſer Tage zu Prag in Folge Sturm⸗ 
windes herab und fiel in den Garten des Kapuzinerkloſters nieder. 
Von den Juſaſſen wurde einer leicht verletzt, die beiden anderen 
blieben merkwürdigerweiſe unverſehrt. 

— Die verſtorbene Palaſtdame Gräfin v. Hacke hat mehrere 
Millionen hinterlaſſen. In den Legaten iſt die Dienerſchaft 
reichlich bedacht, z B. erhält die Kammerzungfer 40000 Mk., ein 
Diener 15000 Mk. Sämmtliche Legate hat der Haupterbe, Graf 
Boos⸗Waldeck, auszuzahlen. 

— Der engliſche Generalpoſtmeiſter Raikes iſt Montag 
Nachmittag am Gehirnſchlage geitorben. 

— Der berühmte Schachſpieler Louis Paulſen iſt 
geſtorben. Im Blindlingsipiel hat es ihm lange Jahre hindurch 
Niemand gleichgethan. Es war ihm möglich, 43 Partien gleich⸗ 
zeitig ohne Brett zu Ende zu führen. Paulſen hat ſich auch um 
die Theorie der Schachſpielkunſt Verdienſte erworben und die 
Schachwelt verliert in ihm einen ihrer berühmten Meiſter. 

— [Ein verwegener Raubmord] wurde am Sonntag 
Abend zu Spandan vollführt. Ein junger Kaufmann Namens 
Hirſchfeld hatte kaum ſeinen Laden an der Straßenſeite geſchloſſen, 
als durch die Hinterthür ein Menſch eintrat, um noch einige Einkäufe 
zu machen. ..... Es wurde Nacht und der Kaufmann kehrte nicht 
nach Hauſe. Da machte ſich die geängſtigte Frau mit einigen Be⸗ 
kannten auf, um ihren Gatten zu ſuchen. Vorn am Laden waren 
die Jalouſien heruntergelaſſen; als ſie nun durch die Hinterthür 
den Laden betrat, bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick. Auf dem 
Fußboden lag der Gatte todt, fünf Schußwunden im Kopfe; der 
entladene Revolver lag daneben, dazu ein großer Schrauben⸗ 
ſchlüſſel, mit dem der Mörder dem Ueberfallenen den Schädel ein⸗ 
geſchlagen hatte. Auf dem Ladentiſch lag noch ein Schirm und 
einige Vorhemden, die auf einem danebeuliegenden Zettel notirt 
waren. Der Angriff ſcheint in dem Augenblick erfolgt zu ſein, als 
der argloſe Kaufmann ſich über den Ladentiſch beugte, um Notizen 
zu machen. Der Geldſchrauk ſtand offen, er war mit dem richtigen 
Schlüſſel geöffnet worden; es fehlten außer der Tageskaſſe 2000 
Mark. Die Behörde hat durch Säulenanſchlag 300 Mark Be⸗ 
lohnung für die Ergreifung des Thäters ausgeſetzt. 

— lEin Brandſtifter aus gekränkter Eitelkeit.] 
Das Geſchworenengericht der Ponne in Frankreich verurtheilte 
dieſer Tage zu lebenslänglicher Zwangsarbeit einen gewiſſen 
Gerard, der binnen wenigen Monaten in der Nachbargemeinde 
Villeneuve zwölf Brandſtiftungen verübt hatte. Der Verbrecher 
hatte ſich 1888 um die Stelle eines Hauptmanus der Feuer⸗ 
wehr ſeiner Gemeinde beworben; da er nicht in gutem Rufe 
ſtand, erreichte er aber fein Ziel nicht. Um ſich zu rächen, legte 
er überall an möglichſt entlegenen Punkten Feuer an und wenn 
ein Brand nicht ſchnell gelöſcht wurde, ſchimpfte er auf die Feuer⸗ 
wehr, die nichts tauge und deutete an, daß es beſſer gehen würde, 
wenn er dabei wäre. 


— . —eꝓug ER GEESESHEEEEEBTER Se En 


Neueſtes. (T. D.) 


Merſeburg, 25. Auguſt. Bei dem Feſtmahl des 
Provinzial⸗Landtags daukte der Kaiſer für den Empfang 
und ſprach, die ſtets bewährte treue Geſinnung der Pro: 
vinz hervorhebend, die Hoffnung aus, daß ein blühender 
Bauernſtand in Sachſen erhalten bleibe und alle Schwierig⸗ 
keiten überwinde. Als Chriſten müſſen wir alles tragen, 
was der Himmel ſchickt, ſchloß der Kaiſer, wir alle hoffen, 
daß der Frieden erhalten bleibt. Käme es jedoch einmal 
anders, ſo ſei es nicht unſere Schuld. 

* Berlin, 25. Anguſt. Die geſtern ausmarſchirten 
Garden erhielten ein halb ans Roggen, halb aus Weizen 
gemiſchtes Brot. 

* Berlin, 25. Auguſt. Aus Rom wird berichtet, 
daſf der Papſt äußerſt hinfällig fei, fo daft ſein plötz⸗ 
liches Hinſcheiden befürchtet wird. 

* London, 25. Anguſt. Emin iſt nach völliger 
Beſiegung der Mahdiſten in Wadelai eingetroffen. 

* London, 25. Auguſt. Nach einer Meldung and 
Lima wurde am 24. Auguſt der Angriff der Kongref⸗ 
truppen gegen die Stellung Balmacedas zurückgeſchlagen. 


Balmacedba liest der Problug Truppen 
poraife kommen. Beitere 4000 Mann mar 
Coquimbo gegen wer — 


Aude f Walzmüßle rüügz. 105, 4½ 101. — 
Hyp.⸗Ancheilſch. d. 


243½¼—244½—240 Mk. 


cee, von 


New- York. 25. Der „New Dork Herald“ 


erhält aus Balparaiſo die Meldung, daß am Sonntag, 
den 24. Anguſt, ein Gefecht bei Viladelmar ftattiaud, 
aber bei Eintritt der Dunkelheit ohne Eutſcheidung ab» 
gebrochen wurde. 3 
am folgenden Morgen unterblieb, da beide Armeen zu 
erſchöpft waren. 


Die Wiederaufnahme des Kampfes 


Königsberger Coursber. vom 24. Auguſt. (Franz Dick, B.⸗G.) 
Hypothelen-gertiſicate und Prior-Hoffgationen. 55 


Brief | Geld | bez. 


Hypothekendr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f Preußen 4 98,.— 87.— — 
Prior.⸗Ovligationen d. Brauerei Bergſchlößchen „I — — — 
Königsmühler « Huüp.⸗Antheitſch 4½1½.——— um 
Pinnauer rt do. 4% 103,.——-— l = 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. 4 NT Tr nn 
MWaldfhlöfhen- Brauerei Allenſtein do. 4.1050 ———— 
Brauerei Naftendurg . » 2 do. 401,50 ——— m 
do. Ponarti h do. 4 — — — 
do. Schönbuſch, rückz. 103, do. eur =>) — 
do. do. neue do. 5 u — — 
do. Wiabold, rücz. 105, bo. 4 100,— 14 — 
er — 


konigsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 
Actien Div 


Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien a 107. | — 
Oſtpreußeſche Zeitungs Aktien Re 30,-I| I m 
Inſterburger Spiunerei⸗Actien, abgeſt. fro, Zinſen 2 — 1 — — 
Geno Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act. 2 — 1 11.— — 
VPinnauer Muhlen⸗Ac tien — | | — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien 28 —— 30⁰0.— — 
do. Ponarth do. Pr . 26 —— 305.— —.— 
do. Tilſit da „ «„ „ 16 — .- 
do, Schönbuſch do. 22 . 18 [0 —| — | — 
Berliner Produktenmarkt vom 24. Auguſt. 
— Die Roggenpreiſe gingen am Montag um ca. 4 Mark 


zurück, da die Kaufluſt nicht nachhaltig war und ſpäter ſelbſt nur 
mäßiges Angebot ſehr ſchwierig Unterkommen fand. . 
ermattete etwas, widerſtand dem Rückgaug jedoch beſſer als 
Roggen und notirte zuletzt nur ca. 1 Mk. weniger. 


Auch Weizen 


Weizen loco 238—247 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 


gefordert, Auguſt 245½—243¾ Mk. bez., September⸗Ottober 
239 238 Mt. bez., Oktoder⸗Novbr. 233½ —234½—233 Mk. bez., 
November-Dezember 233¾—233ſ¼—232½ DIE. bez. 


Roggen loco 239—255 Mt. nach Qualität gefordert, 


klammer neuer int. 242—246 Mk., guter neuer iul. 248 252 Mk. 


ab Bahn bez, Auguſt 260—254 Mk. bez., September⸗Oktover 
bez., Oktober⸗November 238½— 235 
Mk. bez., November⸗Dezbr. 233¾—229 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 170—200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 168 —198 Mk. gefordert, mittel und gut oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 175 —183 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 190—200 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 180—187 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß 62 Mk. bez., Auguſt — Mk. bez. 


Danzig, 25. Auguſt. Getreidebärſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holländ.): loco unv., 100 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig nl. — et., geilvunt inl. Mt. 245, 
dochbunt und glafig intänd. Mt. —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Trauſit 126pfd. Mark 188,50, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mt. 188,00. 

mog gen (per 120pfd. holl.): loco niedriger, inl. Mk. —, 
ruſſ. u. poln. zum Tr. Wit. 178—187, per Septbr.⸗Oltbr. 120pid. 
zum Tranfit Mt. 187, per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 180,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. —. Erbſen; loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco vro 10000 Liter % kontuigent. Mark 71,00 
nichtkoutingent. Mk. 52,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 25. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 52,00 Brief. 


Königsberg, 24. Auguſt. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Ko. 

Zufuhr: 55 inländiſche, 828 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
119:13pfd. 215 Mk. (91¼ Sgr.), 126pfd. 240 Mk. (102 Sgr.), 
rother 119:20pfd. 222 Mk. (94½ Sgr.), 120pfd. 225 Mk. (9½½ 
Sgr) 

5 Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) höher, 114pfd. 223 Mk. 
(89¼ Sgr.), 116pfd., 117pfd., 118pfd. 225 Mk. (90 Sgr.), 112pfd. 
115pfd. 226 Mk. (901 Sgr.), 108:9pfd., 114⸗15pfd. beſetzt 220 
(88 Sgr.), 117pfd. 227 Mk. (60%, Sgr.), 117-18pfd. 229 Mk. 
(9½ Sgr.) pro 120 Pfund holländiſch. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 143 Mk. 
(50 Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) abfallender, niedriger, 130 Mk. 
(32½ Sgr.), 135 Mk. (33¾ Sgr.). 

Poſen, 24. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
71,20, do. loco ohne Faß (70er) 51,20. Still. 


Preis⸗Courant der Mühlen -Adminiſtration zu Bromberg 
vom 24. Auguſt 1891, — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ A Roggen⸗ Js] Gerſten⸗ 4 5 
Fabrikate. | Fabritate, Fabrikate. 

Gries Nr. 1 22 — Mehl o 18 80 Graupe Nr. 1 90 — 

. 21 — do ar 18 — do. „ 2 18 50 

Kaiſeranszugmehl 22 40] Mehl 17140 do. 1 ' 1750 

Mehl 000 2140] do. U 1340 do. „ 4 16 50 

do. Oo weiß Bd. 1s 60 Commis⸗Mehl 15 8⁰ do. En! 16 | — 

do. 00 geld Bd. 1 20] Schrot a] bo, 6 15 50 

do. 0 14 20 Kleie 7 60 do. grobe 1350 

Futtermehl 71 4⁰ Grütze Nr. 1 161 — 

Kleie 71 — de-. „ 2 150 — 

do. „ 9 1450 

Kochmehl 131 — 

Futtermehl 7 — 

Buchweizengrützel 17 20 

* U 16 ee 


Berlin, 25. Auguſt. 


I 
(T. D.) Ruſſiſche Rubel 207,40, 


Auf Veranlaſſung hervorragender Hygieiniker wird unter dem 
Namen: Doerings Seife mit der Eule eine Seife in 
den Handel gebracht, die ihrer Vorzüge wegen den Namen: die 
beste Seife der Welt verdient. Als eine völlig von alkaliſchen 
Schärfen freie Toiletteſeiſe iſt fie von unüberiroffener Qualität 
und äußert ihre vorzügliche Wirkung beſonders dadurch, daß ſie 
anregend und belebend auf die Function der Haut wirkt, Haut- 
krankheiten beseitigt, Frische, Geschmeidigkeit derselben, so- 
wie schönen Teint erzielt, inſonderheit aber, weil, vollkommen 
neutral (d. h. ohne Laugenüberſchuß) sie die Haut nicht angreift, 
rauh oder riſſig macht. Den meiſten, theuren Toiletteſeifen haftet 
der Uebelſtand an, daß ſie laugenſcharf, entschieden nicht 
sanitär sind, Fettentziehung der Haut, Runzeln, Zerstörung 
der Oberhautzellen u. ſ. w. find die nachtheiligen Folgen des 
Gebrauchs nicht völlig reiner Seifen. Doerings Seife mit 
der Eule eignet ſich vorzugsweiſe zur rationellen Pilege der 
Haut, ſie kann tagtäglich, ohne geringſte nachtheilige wirkung be⸗ 
nutzt werden, und iſt als die geeignetſte Seife zum Waschen und 
Baden der Säuglinge und Kinder, für Perſonen mit empfindlicher 
Haut, in der Damen⸗Toilette, in der Familie, ſowie denjenigen, 
deren Beſchäftigung öfteres Waſchen der Hände erfordert, zu em⸗ 
pfehlen. Bei hohem Waschwerth und sparsamem Verbrauch 
ſtellt ſich Doerings Seife mit der Eule billiger wie 
jede andere Toiletteſeife, und iſt zu 40 Pfg. per Stück erhältlich 
in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 30; 
W. Zielinski, Alte Straße ö) Engros⸗Verkauf Doering & Co. 
Frankfurt a. I. N 


Die Erneuerung zur II. Klaſſe 
Preuſt. 185. Lott. muſt bis zum 
4. Septbr, 1891 geſchehen. Kauf⸗ 
looſe II. Klaſſe offerire noch: 

Ya Yo 1% % %% ½ 1/84 
M. 12,50, 10, 6.50, 5,50. 3,50, 3, 2. 
ſo lange geringer Vorrath reicht. 

Gustav Kauffmann in Graudenz. 


öcherlbräu, Graudenz 


—— tte am Markt No. 6 


9 empdehlt vorzüglichen 5 
Frühſtücks- & Mittags liſch. 
Reiche Abendkarte. f Lagerbier. 
Otto Rettschlag. 


Szczepanken. 


Der Neubau eines Holzftalles für 
hieſigen evangeliſchen Lehrer ſoll am 

Dienstag, den 1. September er., 

Nachmittags 3 Uhr, 

im Schulgebäude hierorts mindeſtfor⸗ 

dernd an einen Bauunternehmer ver⸗ 

geben werden. Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht. (3622 


Gemeindevorſtand. 
Plitt. 


Blumenkurſus. 


Am 1. September be⸗ 
ginnt ein neuer Kurſus. 
Anmeldungen zu dem⸗ 
ſelben nehme ich bis zum 
30. ds. Mts. entgegen. 


E. Rosenstein 
Unterthornerſtr. 17, J. 


9,20999929999 


33 


Ve 
KIRIINK 


Den zweiten Schnitt 
meiner Wieſe, 12 Morgen groß, bei 
Rehkrug belegen, will ich verkaufen. 

Käufer bitte ſich zu melden bei 
N. Fiſcher, Amtsſtraße 7. (2471 


Hötel de Thorn 


Uuterthornerftr. 33 
empfiehlt kalte u.warme Speisen 
zu jeder Tageszeit, 
hiesige und fremde Biere 

D vom Faß. 


felt 


F. A. Gaebel Söhne. 
22 


Von beute ab verfaufe (3604) 
Dampfwurſt und Sancischen 
a Bid. 90 Bf, ſowie 
ſüäuumtliche Wurſtwaaren 
billiger Acht ungsvoll 
C. Josel. 


Dis n. Kinderkleider 
werden gut n. ſauber in u. außer 


dem Hauſe gearbeitet. Auguste 
Rudzewski, Gartenſtr. 26, II. 


Delifate ſaure Gurken 


offer irt (3399) 
Alexander Loerke. 


Das beste 


Haarfärbemittel a 
zum ſofortigen blond bis ſchwarz DS 
Färben grauer u. rother Kopf⸗ u. 
Bartbaare verſendet für 1.20 Mk. 
franko 0. Kühlradt, Segeberg. 
Preisliſte gratis u. tranfo. 77 


Die beſten Kau⸗Cabake 
Wert auch an ge ng ie. 


ent erhaltene Nepofitorien, 
| Ladentiſche, Rollſtänder ꝛc. 
x billig zu verkaufen Schub: 
macherſtraße 5. (3605) 
Eine Nähmaſchine 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exve⸗ 
dition des Briellioen unter Nr. 363 


ſchwerer Schlag, geſund, im zweiten Felde, 
firm zu 


er 


Peiß. Nordrand Wehen MNeu⸗Eindeckungen EM 


mit Dachpappe, ſowie Reparaturen alter, 
unter Garantie aus 


(2845) 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
zur Saat (3643) 


Max Scherf. 


Goldfuchs 


Deckhengſt, 4½ Jahr alt, 
5 6“ groß, kräftig gebaut, ſchönes Er: 
terieur, verkäuflich durch (3601) 
Nathuſius, Stallmeiſter. 


Braunen Wallach 


9 Jahr alt, elegant geritten, gut einge⸗ 
fahren, verkauft billig (3636) 
Sehliger, Leibitſch bei Thorn. 


13 Stück 2½ jährige 


82 Ochſen = 


zur Maſt geeignet, ſtehen in Breiten⸗ 
thal per Thorn zum Verkauf. (2663 
Zu verkaufen 
ein ſchwarzer, kurzhaariger, deutſcher 
“5” Vorsteh-Hund Sg 


F. Esselbrügge 


Baumaterialien: und Bedachungs⸗Geſchäft, 
Unterthornerſtraße Nr. 12. 


Alteſtraße Nr. 4, 


roße Auswahl in 


Eleider stoffen, Tuchen, Buxkins 
und Paletotstoffen 


vom einfachften bis zum eleganteften Genre zu ſehr billigen Preiſen. 


im früher Hirschberg'ſchen Hauſe. 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt! 


Waſſer und zu Lande, guter 


bei Czerwinsk Weſtpr. (3636) 7 Ine 7 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustända ete. Prosp. fr. 
———— — ERNEST: 2 — | 


— — 


chadhafter Dächer führt 


S. J. Kiewe 


zeigt den täglichen Eingang von Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winterſalſon an. 


Während des Nenbaues meines Waarenhauſes, 
Alteſtraße Nr. 2, befinden ſich die Geſchäftsräume 


Apporteur. Preis 75 Mark Hardt, 5 1 — 
Gärtner und Jäger, Gr. Wieremby Finnen. im Soolbad Inowrazlaw. Pens & 


Mein Hans 


nebſt Garten, zu jedem Geſchäft geeignet, 


beabſichtige ich ſofort zu verkaufen. 


Wwe. Roſteck,. Oſterode Oſſpr. 


Meine beiden in der Bahnhofſtraße 
zu Culm belegenen, maſſiv gebauten 


Hänfer 


das eine bis jetzt als Kaſerne benutzt, 


mit einer Parkanlage vor dem Hauſe, 
läßt ſich mit geringen Koſten in vier 
Wohnungen zu dier Zimmern und 
Küche einrichten, außerdem drei kleine 


und eine Souterrain-Wobnung, iſt für 


den Materiablenwerth, wie es in der 
Feuerkaſſe verſichert, zu verkaufen. 
as zweite, unmittelbar an der 
Promenade, mit einem Obſtgarten von 
circa 4 Morgen, mit Kegelbahn, Garten 
u. Reſtauration, augenblicklich 2500 Dit. 
Miethsertrag, iſt mit 45000 Mek. 
umſtändehalber ſogleich zu verkaufen. 
(3621 Albert Ewe, Culm. 


Wegen Geſchäftsveränderung 
will ich ein (3632 


Hans 


in Marienburg, beite Lage am Markt,! 


mit großem Laden, worin ſeit 40 Jahren 
ein Geſchäſt betrieben wird, billig vers 
kaufen. Näheres zu erfahren bei 
Rud. Bowski, Marienburg. 

Mein in Marienwerder (Vorſtadt) 
beleg. Wohnhaus m. Stall u. Scheune 
ſowie ſchön. Obitgarten u. 2 Mrg. Land 
bin Willens ſof. zu verkauf. Off. erb. 
A. Broſowski, Oſchen b. Gr. Krebs Wpr. 

In einer lebhaft. Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt in Oſtpr. ſteht am Markt 


eine rentable Bäckerei 


welche ſchon über 20 Jahre beſteht, unter 
günſtigen Bedingungen zu jeder Zeit zu 
verpachten (ſpäter auch zu verkaufen). Off. 
unt. Nr. 3631 durch d. Exp. d. Gef. erbet. 


Mein Mühleungrundſtück 


ſteh' billig zu verkaufen. 
führen in d. Exv. d. Geſell. unt. 3635. 


Ein Grundſtück 
von einer Hufe 6 Morgen, bei Ma⸗ 
rienb urg, iſt mit voller Ernte ſofort zu 
verkaufen, Gebäude gut, Land ſehr gut, 
für den Preis von 37000 Mk. Feſte 
Hypothek 20000 Mik. Zu erfragen bei 
J. Pauls in Marien purg. (3628 
Ein 30% erſte Hypothek über 
* 


6000 Mark 


iſt zu vergeben. 


56 Herrenstrasse 56 
en gros en detail 


ET eee 


* 


Ferd. Glaubitz, 


Fleiſcherei und Wurſtfabrik, 


Kataloge und Koffcuanſchlage gratis. 


Hodam & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 


in ſoliden u. proktiſchen Konſtruktionen 
Stahlſchienen 


in allen Pronien 
Drehſcheiben 
Weichen 
Hadjäre 4 
Schienennägel 
Lagermetall = 
Lowries. 


2 Billigfte Preiſe. — Zahlungsbedingungen nach Wunſch. 


Corned 
ausgewogen und in Büchſen, 


beef 


Armonr's Fleiſch⸗Extrakt, Cer⸗ 
velatwurſt, Salami, friſche Blut⸗ 
u. Leberwurſt, Knoblauchswurſt 


und Pommerſche Wurſt. 


1. Oktober cr. zu vermiethen 


28 
2 
2 
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genommen würde. 


Eine obergähr. Brauerei 
allein in der Stadt. wird bitlig verkauft 
oder verpachtet. Offerte an d. Exped. 
des Geielligen unter Nr. 2480 erbeten. 

Fur mein Colontalwaaren⸗Geſchäft 


Wo? zu er⸗ſuche zum 1. Oktober 1891 einen 


tüchtigen Commis 
welcher polniſch ſpricht. (3551) 
Nur gut empfoblene Bewerber wollen 
ihre Adreſſen unter Nr. 6167 an die 
Expedition der „Danziger Zeitung“ in 
Danzig ſenden. 
Für mein Mater ialwaaren⸗ und 
Deſtillations. Geſchäft ſuche (3615) 
einen Commis und 


einen Lehrling 


Gefl. Offerten] von ſofort oder ſpäter. 


werden brieflich mit Aufſchrift Richard Patſchke verm. H. Grunow 


Nr. 3623 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein ſtrebſamer Laudwirth 
noch in Stellung, verheirathet, mit kleiner 
Familie, evangel., beider Landes ſprachen 
mächtig, mit ſämmtlichen Maſchinen 
der Neuzeit, wie auch 
vertraut, Anfangs der vierziger Jahre, 


Saalfeld Oſtur. 

Suche zum 1. Oktober für mein 
Material⸗ und Eiſengeſchäft einen zu⸗ 
verläſſigen 1 (3608 

Commis. 

Netourmarke verbeten. 


Gutsgeſchäften F. E. Gartzte“s, Wwe. Samolſcbin. 


In meinem Material, Colonial⸗ 


geſund und kräftig, mit Kautton, fucht, und Eiſenwaaren⸗Geſchäft iſt von 


geſtützt auf gute Zeugniſſe, zu D£tober | ſogkeich, eventl. fpäter, die 


oder auch fpäter eine dauernde Stellt 
als erſter Oekouomiebeamter; be⸗ 
vorzugt eine größere Brennereiwirth⸗ 
ſchaft, fefbfiftändig oder auch unter dem 
Prinzipal. Gefällige Offerten werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 3578 durch 


die Ervedition des Geſelligen erbeten. 


Fatentirt in allen Jndustrie-Staaten. 
iu 2 Jahren über 


El. 


‚egenwari. Gleichgut in 
und zweischaarig, zum Schalen, Flach- und 
Tiefgflügen.Probepflüge werden abgegeben 


-I -P. Hudrich 


r. | (3625) 
erſte Gehilfeuſtelle 
vakant. Bewerber in geſetztem Alter, 
welche mit der Buchführung vertraut und 
der polniſchen Sprache mächtig find, finden 

bei hobem Salair dauernde Stellung. 
Iulius Solty, Biſchofsburg. 
Zwei tüchtige (3624 
Klempnergeſellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei A. Wegner, Klempnermſtr. 
Biſchofswerder Wpr. 


Ein tüchtiger Sattlergehilfe 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Damitz, Neudörſchen 
Dei Marienwerder. 


Tüchtige Maurer und 
Arbeiter 


geſucht. F. Duszynski, Maurermſtr. 
(3596) Getreidemarkt 21. 


iſchlergeſellen 
auf . Ber 
ſchäftigung tei 43645 
„Marienwerderſir⸗ 19. 


Das Lokal würde ſich ſpeziell für ein Damen Confektious⸗Geſchäft 

eignen und es wäre wünſchenswerth, wenn amı biefigen Orte die An⸗ 

fertigung ron Damengarderobe von einem Geſchäftsaaun in die Hand 
(34 


| 
Einen Lehrling 


KKK NK N NN NN NK NN NN NRNRN 2825 
Ein Laden mit Wohnung 


im Mittelpunkt der Stadt Labiau, in beſter Geſchaftsgegend, dat vom 


2 
25 
80 


L. Meyhoefer. Labiau. 


44) 


1 Noch 3 tüchtige 
Schneidergeſellen 
von ſofort auf Stück bei dauernder Be⸗ 
ſchäftigung und hohem Verdienſt ſucht 
Grünberger, Markt 15. 


Ein tüchtiger Kupferſchmied 
a. Brennereiarbeit, kann ſofort eintreten bei 
Eh. Geel b aar, Schwetz. 
Suche zum 1. Septeniber einen 


licht. Vindmüllergeſellen. 


Perſönliche Vo ſtellung erforderlich. 
Jän iſch, Neudorf bei Graudenz. 
1 verh., polu. ⸗ſprech. Juſpektor 
W. f. ein Vorwerk einer Herrſchaft 
geſ. u. ſind Off. a. Hrn. Inſp. Werner. 
Breslau, Schillerſtr. 12, zu richten. 
Eiu tüchtiger (3619) 
zweiter Beamter 
energiſch. der polniſchen Sprache mächtig, 
findet per 1. Oktoder Stellung. 
Meldungen sub O. 20 poſtlagernd 
Brieſen Weſtpreußen. 
Zum 1. Oktober ſucht einen 
unverheiratheien Maun 


als zweiten Beamten 
Gehalt 250-300 DIE; 


jungen 
(361 


ohne Peuſionszahlung, Kenntniß der 
polniſchen Sprache erwünſcht 
Dom Sartſchin bei Wapno. 


Ein derheiratheter, evang. (3559 
Hofverwalter oder 
Hofmeiſter 
der beſonders die Pflege des Viebes zu 
überwachen und den Getreideſpeicher zu 
verwalten hat, findet Stellung; dieſelbe 
kann wegen Todesfall ſofort deſetzt 
werden. Meldungen an Dom. Nibenz, 

Kreis Kulm. 


Ein zuverläſſiger Schäfer 
mit 2 Schäferkuechten 


findet bei gutem Lohn Stellung. Zeug⸗ 
niſſe ſind unter Nr. 3616 an die Exp. 
des Geſelligen zur Weiterbeförderung 
einzuſenden u. Näheres dort zu erfragen. 


= junge Leute 
die Luft haben, das Coloniatwaarens u. 


Deſtillations⸗Geſchäft eu erlernen und 
e Schulkenntniſſe 


find mn 
tellung bei anten West Heute 2 Blättern 


2 G 


Einen tüchtig. Geſpauuwirtſ 


ſucht ſofort oder zu Martini d. 


Gut Buchen hagen, Kr. Sade 
— 


Lehrlingsgeſuch! 


In unſeren Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Abtheilungen finden 
Söhne achtbarer Eltern mit 
angemeſſener Schulbildung ge⸗ 
gen monatliche Remuneration 
ſogleich Aufn. als Lehrling. 
Gebr. Freymanz 
(3614) Danzig. 


Einen Lehrling 
ſuchen für unſer Coloniatwaaren: und 
Delikateſſen⸗Geſchäft zum fojortigen 
Antritt oder ſpäter (3602) 

Hildebrandt & Krüger. 
Für mein Material, Schank⸗ um 
Getreide⸗Geſchäft ſuche h ; 
2 Lehrlinge 
von anſtändigen Eltern. 
Max Däbn Nachfl., Culm aM, 
Suche ſofort ober per 1. Septemor 
einen nüchternen, ordentlichen (354 
Kutſcher. 
Weber, Feſtung. 


„FFT... 
ine geb. zuverl. Dame mitl 

N Alters, welch. i. Haus h. u. Kücht 

\ prakt. erfahr., forte i. all. weibl, 


Handarbeiten bewandert iſt, ſucht 
zur ſelbſtſt Führ. d. Haush. oder zur 
Geſellſch u. Stütze d. Hausfr. Stellung, 
Gefl. Offert. unter Nr. 3644 durch die 
Expedition des Geſeclligen erbeten. 

— Lancpredtgers doch m meitl, J. god 
leichte Stelle 


b. beſcheid. Auſpr. Frl. Meſeberg, Ober⸗ 


förſt. Köniasbruch b. Gr. Schlicwitz Wyr, 
Ein j. Madchen, im Schneid. g, 
wünſcht b. ein. Schneiderin Beſchäftig 
zu erfr Lindenſtr. 29, 1 Tr. (3582) 
Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Oltober eine 
tüchtige Verkäuferin. 
Um ſchriftliche Meldungen bittet 
Rudolf Braun, Graudenz. 


Ses sse 


Eine junge Dame 8 
aus guter Familie, welche 8 
die Retouche erlernen will, % 

findet hierzu günſtige Ge⸗ 
legenheit; desgleichen kann 3 
ein Lehrling & 
der gute Schul⸗Zeugniſſe & 
aufweiſen kaun, eintreten. 


& Paul Schinkowsky, @ 
Photograph. 
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Eine ſaubere Wäſcheausbeſſerin 
geſucht Marienwerderſtr. 28. (3470) 
Ein anſtänd. Aufwartemädchen 
od. ⸗Frau, m. Hausarbeit vertraut, dit 
bis zum Nachmittag bleinen kann, ers 
bält gute Stellung. Alt. Markt 1. III. 
Weld. Vorm. 1 Hauſe des Hern G Kun 


Eine Aufwartefrau 
kann ſich melden bei Walter Ritter, 
im Hauſe des Herrn Kutzner. 


Kine ordentl. Auſwärterin 
kann ſich melden Markt 7, II, zwiſchen 
5 und 6 Uhr Nach n. 3647) 

In der Familie eines höheren Be⸗ 
amten in Grau denz finden (3591 


2 Knaben oder Mädchen 


liebevolle Aufnahme gegen mäßige Ver⸗ 
gütung. Anerbieiungen werden unter 
J. H. poſtlagernd Graudenz erbeten. 


Mödl. Zimmer eventl. mit Bes 
köſtigung in der Nähe des Seminarz 
geſucht. Offerten unter Nr. 3639 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 

Wohnungen in dem neu erbauten 
Hauſe Lindenſtr. Nr. 30 zu 7, 8 und 


7113 Zimmern, mit Balkon, Nebenraum, 


Bade⸗Eimichtung und hinter dem Hauſt 
liegendem großen Garten zu dermiethen 
und am 1. Oktober zu beziehen. 
Pferdeftälle vorhand' n. 
Zu erfragen Lindenſtraße 32, 1 Tr. 
(2190) Penkwitt 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
gründlich reuovirt, 6 Zimmer mit vielem 
Zubehör iſt von ſogleich zu der miethen, 
Marienwerderſtraße 25. 
©. Wohnung v. ö Zimmern u Zudeb. 
zu vermittb., zu erfragen Grabenſtr. 32. 
Eine Souterrainwohnung don 
3 Zimmern und Zubchör iſt u verm. 
2966) Tavpakſtraße 22. 
Wrarienwerderitr. 2 iſt eine Woh⸗ 
nung ars 3 Zimmern, Kabinet und 
Zubehör beſtehend, zu Oktober zu verm. 
3227 E. Bürſtell. 
Möbl Zimmer, Nirchenſſr 14. II. 


Ein Pferdeſtall 


zu vermiethen Getreidemarkt 12. (2751) 


Kaiser Wilhelm -Sommer-Theater. 


Mittwoch. Auf Verlangen: Das 
Schloß am Meer. (3599 


— 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch 


Anus der Provinz. 


E Chriſtburg, 23. Auguſt. Von einem eigenthümlichen 
Rißgeſchick wurde der Befiger Hütter in Abbau Menthen be⸗ 
hoffen. Vor einigen Be brannte ſeine Scheune nieder, als 
er nach Tieſenau zum Ablaß gefahren war. Am heutigen Morgen 

tte er wiederum mit ſeiner Familie eine Fahrt nach Tiefenau 
um Ablaß angetreten. Kaum war er fort, ſo entſtand Feuer⸗ 
lum und die neu erbaute Schenne mit ihrem Inhalt wurde ein 
Raub der Flammen. Obwohl die Feuerſtelle bewacht wurde, 
fammte gamı Abend der auf der anderen Seite des Gehöfts 
liegende Stall auf und brannte ebenfalls mit dem ganzen Futter⸗ 
porrath, mehreren Wagen und der Dreſchmaſchine nieder. Vieh 
und Pferde ſind gerettet. In beiden Fällen liegt unbedingt bös⸗ 
willige Brandſtiftung vor. 

Marienburg, 24. Auguſt. Der Kollektant Ventzki aus 
Danzig, welcher beauftragt war, die von dem Herrn Oberpräfidenten 
bewilligte Hauskollekte für die Trinkerheilanſtalt „Zum guten 
sten? im Kreiſe abzuhalten, hat ſeit längerer Zeit dem Komitee 
zer Trinkerheilanſtalt keine Kollekten eingeſandt, ſo daß die Ver⸗ 
muthung vorliegt, er habe die geſammelten Gaben zu ſeinem 
ügenen Nutzen verwendet. Der Herr Landrath erſucht daher die 
Behörden des Kreiſes, nach dem Aufenthaltsorte des Ventzki Er⸗ 
mittelungen anzuſtellen und ihm im Betretungsfalle Sammelbuch 
und Büchſe abzunehmen. 

Die eſſerſtechereien nehmen kein Ende. 

blutigen Schlägerei kam es geſtern in Thiergarth zwiſchen dem 
Arbeiter Drewinski und dem Arbeiter Groß aus Tiegenhof. Aus 
nichtigen Gründen ſuchte der Letztere mit mehreren Genoſſen mit 
dem D. Streit anzufangen. Als die ſauberen Patrone nun merkten, 
daß dieſer durchaus keine Luſt hierzu verſpürte, fielen ſie gemein⸗ 
om über ihn her und bearbeiteten den Wehrloſen auf die brutalſte 
Bae Groß, der Anſtifter des Streites, brachte dem D., als 
bieſer bereits durch Stockhiebe zu Boden geſtürzt war, noch einen 


Zu einer 


lebens gefährlichen Stich in den Unterleib bei. Die Atten⸗ 
täter wurden auf der Stelle verhaftet. 
Eine zweite Blutthat wurde geſtern Nachmittag in 


Stobbend orf verübt. Ahnungslos ging ein dortiger Arbeiter 
auf der Dorfſtraße, als ſich plötzlich ein anderer Arbeiter in Be⸗ 
leitung ſeiner Söhne ihm näherte. Ob nun zwiſchen Beiden 
hen länger ein Groll beſtand, oder irgend eine andere Urſache 
porlag, kurzum der hinzugelommene ergriff nach kurzem Wortwechſel 
ſeine mitgeführte Axt und ſchlug, während ſeine Söhne den Wehr⸗ 
loſen mit Stöcken bearbeiteten, gegen den Kopf ſeines Gegners, 
der mit geſpaltenem Schädel zuſammenſtürzte. Noch lebend 
wurde der Unglückliche in das hieſige Krankenhaus gebracht, doch 
iſt fein Zuſtand hoffnungslos. 

Einen unheimlichen Paſſag ier enthielt ein Perſonen⸗ 
zug, welcher am Sonnabend hier eintraf. Ein hieſiger Schlächter⸗ 
He Namens Schulz ſuchte in höchſt frecher Weile feine Mit⸗ 
keiſenden zu beläftigen, ja, als ſich dieſe ein derartiges Benehmen 
verbaten, zu beſchimpfen und wiederholt mit einem Re vol ver 
zu bedrohen. In Marienau ſuchten ſich die Mitreiſenden des 
frechen Patrons zu entledigen und meldeten den Vorfall einem 
Schaffner. Dieſer erſchien auch ſogleich und forderte den Schule, 
welcher inzwiſchen eingeſchlafen war und vor der Koupeethür 
lagerte, auf, den Wagen zu verlaſſen. Doch hiermit kam der 
Schaffner ſchön an. Er wurde in gröblichſter Weiſe beſchimpft 
und von dem rohen Burſchen thätlich angegriffen. Währenddem 
fi, nm der Beamte genöthigt ſah, weitere Hülfe zu holen, feuerte 
der ſich wie ein Raſender Geberdende mehrere Schüſſe aus 
ſeinem Revolver auf die Paſſagiere ab, glücklicherweiſe ohne Je⸗ 
mand zu verletzen. Er wurde darauf dingfeſt gemacht und dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert, 


1 Ortelsburg, 24. Auguſt. Am vergangenen Freitag wurde 
am hieſigen evangeliſchen Lehrerſeminar die erſte Lehrers 
prüfung abgehalten. Das Ergebniß war ein günſtiges, ſämmt⸗ 
liche 25 Seminarabiturienten erhielten die Berechtigung zur pro⸗ 
viſoriſchen Verwaltung einer Volksſchule. 

m Röſſel, 24. Auguſt. Die Getreideernte iſt in unſerer 
Gegend bis auf Hafer und Hülſenfrüchte beendigt; der Roggen 
liefert mittelmäßige Erträge, Weizen und Gerſte lohnen durch⸗ 
ſchnittlich gut, die Kartoffeln ſind meiſt klein. — Das Dienſt⸗ 
mädchen P. aus Heinrichsdorf wurde dieſer Tage verhaftet, weil 
ſie verdächtig iſt, ihr neugeborenes Kind ermordet zu haben. 


Königsberg, 23. Auguſt. Der Wohnungsüberfluß, 
welcher durch die fortwährenden Neubauten in unſerer Stadt ent⸗ 
ſtanden iſt, hat bereits dahin geführt, daß in verſchiedenen Stadt⸗ 
theilen die Miethspreiſe nicht unbedeutend gefallen ſind. Wohnungen, 
die früher 200—250 Mk. koſteten, find heute für 150—160 Mk. 
zu haben. Ganz falſch haben diejenigen Bauherren ſpekulirt, die 
In ihren Neubauten Wohnungen von 6, 7 und 8 Zimmern ein⸗ 
richteten. Gerade dergleichen Wohnungen werden gegenwärtig 
hier ſehr wenig begehrt, woran unſtreitbar auch die theuern Zeiten 
ſchuld haben. Eine Menge dergleichen Wohnungen in den neu⸗ 
angelegten Straßen auf dem Tragheim, am Königsthor ꝛc. ſtehen 
* ſeit länger als einem Jahre leer, und einige Beſitzer haben 
ch bereits zur Herſtellung kleinerer Wohnungen entſchloſſen. Am 
übelſten find die hieſigen Bauunternehmer daran, denn die auf⸗ 
genommenen Baukapitalien müſſen pünktlich verzinſt und amortifirt 
werden. Unter dieſen Verhältniſſen wird der Häuſerhandel bald 
einen nie dageweſenen Umfang annehmen, um gerichtlichem Ver⸗ 
lauf vorzubeugen. — Die hieſige Landfeuer⸗Societät ſteht 
wiederum im Begriff, für die Bewohner des platten Landes eine 
weitere Verſchärfung ihrer Vorſchriften eintreten zu laſſen. Es 
It nämlich die Beobachtung gemacht worden, daß das Reinigen 
der Schornſteine auf ländlichen Beſitzungen in hohem Grade ver⸗ 
nachläſſigt wird, und es wird daher angenommen, daß dadurch 
ein Theil jener Brände entſteht, deren Urſache man nicht er⸗ 
forſchen konnte. Es ſollen daher Maßregeln getroffen werden, 
daß das Schornſteinfegen ebenſo wie in der Stadt, auch auf dem 
Lande organifirt werde. Die Beſitzer haben Kontrollbücher zu 
führen, in welchen der vorgeſchriebene Reinigungstermin ſtets zu 
vermerken iſt. Dieſe Bücher unterligen der Reviſion der Orts⸗ 
behörde und der Feuerreviſiousinſpektoren. 


e Marggrabowa, 22. Auguſt. In unſerem Kreiſe find bis 
letzt 140 Perſonen mit Altersrente bedacht worden. Man 
muß die leuchtenden Augen dieſer „Veteranen“ ſehen, um zu er⸗ 
kennen, was für einen Segen dieſe wohlthätige Einrichtung ſtiftet. 
Faſt mit neidiſchen Augen ſieht nun hier ein großer Theil der⸗ 
jenigen „Alten“, denen das Glück verſagt iſt, an dem gedeckten 
iche Platz zu nehmen, auf die Begünſtigten. — Bei den hohen 
Lebensmittelpreiſen richtet ſich hier das Augenmerk der 
ärmeren Leute auf ein Ernährungsmittel, das in dieſem 
Jahre ganz beſonders gedeiht, und dem man ſonſt nur wenig 
Aufmerkſamkeit ſchenkte, nämlich auf die Pilze. Während jedoch 
rüber die Pilze nur von Kennern geſammelt wurden und auch 
nur die als ganz giftfrei bekannten verwerthet wurden, ſammeln 
etzt unkundige Kinder faſt alles, was ihnen von Pilzen unter die 
ände kommt. Zwar werden dann die Pilzen meiſtens noch ein⸗ 
mal zu Hauſe durchgeleſen, indeſſen läuft jo manches giftige 
Cremplar unter, und die unheilvollen Folgen bleiben nicht aus. 
o werden aus einigen Orten des Kreiſes eine Menge von 
ſchweren Krankheiten gemeldet, die durch den Genuß von Pilzen 
verurſacht worden ſind, und es haben ſogar Perſonen ihre Un⸗ 
vorſichtigteit mit dem Leben büßen müſſen. . 


. — 2 — 


Der Geſellige. 


2 Landwirthſchaftlicher Verein Podwoitz Lunau 


In der letzten Sitzung hielt Herr Schlawjins ki-Lunau 
einen Vortrag über die Entſtehung des Ackers. Redner 
bemerkte einleitend, daß dieſer Vortrag zwar keinen direkten 
praktiſchen Werth habe, daß es aber doch für den Landwirth 
intereſſant ſein müſſe, zu wiſſen, aus welchen Rohſtoffen ſich unſere, 
Millionen von Menſchen ernährende Mutter Erde gebildet hat, 
und welche Naturgeſetze hier mitgewirkt haben. ier Haupt⸗ 
elemente ſind zu nennen, denen der Acker vorwiegend ſeine heutige 
Form und Beſchaffenheit verdankt, nämlich: Kälte, Wärme, Luft 
und Waſſer. Die in der Urzeit vorhandenen Steingebilde wurden 
durch Waſſer an ihrer Oberfläche gelockert, die eindringende Kälte 
führte durch Gefrieren des Waſſers ein Spalten der Felsgeſteine 
herbei, die nachfolgende Frühjahrswärme, ſowie die Luft konnten 
ſchon tiefer eindringen, Sauerſtoff und Kohlenſäure führten eine 
Verwitterung herbei und machten fo das geloderte Geſtein für 
das Wachſen niederer Pflanzen (Flechten, Mooſe, Farren u. ſ. w.) 
empfänglich. Dieſe alljährlich ſich fortſetzenden Berwitterungen 
haben nach und nach eine immer tiefer gehende Ackerſchicht er⸗ 
zeugt, die nicht allein befähigt wurde, größere, vollkommene 
Pflanzen gedeihen zu laſſen, ſondern auch durch bergab fließende 
Gewäſſer in die Thäler hinabgeſchwemmt wurde und hier den 
ſchönſten kräftigſten Marſchboden erzeugte. Durch das alljährliche 
Abſterben von Pflanzen und niederen Thieren in Sumpfgegenden 
iſt der Humus entſtanden, welcher ſehr ſtickſtoffreich iſt und das 
Wachsthum der Pflanzen fördert. Im Moorboden ſind die 
meiſten Humustheile vorhanden. Dieſer Vortrag wurde ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommen, ebenſo das Verſpeechen des Herrn Redners, 
die naturwiſſenſchaftlichen Vorträge in den ſpäteren Sitzungen 
fortzuſetzen. 

Der Verſammlung wurde dann mitgetheilt, daß auf die an 
den Herrn Re gierungspräſidenten gerichtete Petition be⸗ 
treffend die Eindeichung des Oſſathales ein ablehnender 
Beſcheid eingegangen ſei. Darnach habe ſich nur ein kleiner 
Theil der in Deichſchutz kommenden Intereſſenten für die Her⸗ 
ſtellung eines Flügeldeiches zwiſchen Parsken und Sackrau 
ausgeſprochen und dieſe auch noch ohne Leiſtung eines erheblichen 
Beitrages zu den bedeutenden Anlagekoſten. Auch ſei das In⸗ 
tereſſe der Strombauverwaltung nicht erheblich genug, um 
die Ausführung des Projektes zu betreiben. Daß die Kulmer 
Stadt⸗Niederung und die Schwetz⸗Neuenburger Niederung ſich an 
dieſer Eindeichung mit erheblichen Beiträgen betheiligen würden, 
ſei auch nicht anzunehmen. Zur theilweiſen oder ganzen Tragung 
der Koſten durch den Staat ſtänden keine Mittel zur Verfügung. 
Herr Pfarrer Schallenberg-Lunau hielt darauf einen Vortrag 
über die Einrichtung von Kinderheimſtätten. Redner hob 
hervor, daß Angeſichts des Arbeitermangels ſehr oft die Arbeiter⸗ 
frau zur Aushülfe (beſonders in der Ernte) genommen wird. 
Obgleich es wohl wünſchenswerth wäre, daß die Mutter zur Er⸗ 
ziehung, Beaufſichtigung und Pflege der Kleinen zu Hauſe bliebe, 
ſo iſt ihr doch auch, beſonders in arbeitsvoller Zeit, ein kleiner 
Verdienſt zu gönnen. Da kommt es denn nur zu oft vor, daß 
die kleinen ½ bis 4jährigen Kinder halbe Tage lang entweder 
ganz allein oder mit ihren wenig älteren Geſchwiſtern zu Hauſe 
ohne jede Aufſicht und Pflege bleiben müßten. Hier könnten 
Heimſtätten ſehr ſegensreich wirken, d. h. Stätten, wo die Kleinen 
vielleicht bei Mitgabe von Milch und Brod unter ſorgſamer Aufe 
ſicht und Pflege eines alten Mütterchens zeitweiſe Unterkommen 
finden. Derartige Einrichtungen können zwar nicht überall ge⸗ 
troffen werden, aber dort, wo die Hüter der Aermeren mehr zu⸗ 
ſanimenliegen, iſt es ſehr gut angänglich. Und ältliche, für ſchwere 
Arbeiten nicht mehr fähige Frauen, die für ein kleines Eutgelt ſich 
dieſer Mühe gern unterziehen möchten, wird es wohl überall 
geben. Der Vorſitzende dankte dem Redner für den Vortrag und 
erſuchte die Vereinsmitglieder, in ihren Kreiſen für Kinderheim⸗ 
ſtätten, die auch noch zur Verhütung von Unglücksfällen durch 
kleine unbeaufſichtigte Kinder empfehlenswerth wären, nach Kräften 
zu wirken. 

——— — ——— ET TS IT TITEL äh 


2. Fortſ.] Folkert Künſtler. [Nachdr. verb. 
Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 


Die Zeit des kurzen Brautſtandes flog raſch vorüber; die 
Brautleute hatten ſich während derſelben nur ein paar Mal 
geſehen. Zunächſt an dem Tage, wo ſie die Einkäufe für 
den neuen Hausſtand machten, dann zu Weihnachten und 
Neujahr. Hilke Auna hatte wohl gefunden, daß Bernd ein 
Großprahler und wüſter Genoſſe ſei, aber er verurſachte ihr 
doch ein behagliches Gefühl, wenn er von Tauſenden ſprach, 
als ſeien es Recheupfennige. Er hatte ihr auch werthvolle 
Geſcheuke gemacht. Den Silberbügel der ſchwarzen Sammet⸗ 
taſche für das Geſaugbuch und den goldenen Beſchlag für das 
Buch ſelbſt hatte er in Emden extra bei einem Goldſchmied 
beſtellt, denn die reichen Bauern aus der „Krummhörn“ ließen 
eher 'mal ſo was machen. Hilke Anna hatte wohl geſehen, 
wie man ſie neidiſch und mißgünſtig augeblickt, als fe zum 
erſten Male mit dieſen Gegenſtänden in die Kirche gegangen 
war, und ſie hatte den Kopf wohl noch ein bischen höher und 
ſtolzer getragen. 

Mitte Januar war die Hochzeit, und Fentje Anna Möe's 
großes Haus konnte kaum die Zahl der Gäſte faſſen. Die 
Braut trug ein ſchweres, ſeidenes Kleid und eine dicke goldene 
Kette, Armbänder, Ringe und Ohrringe; man ſah wirklich, 
daß der Müller „es hatte.“ Die Trauung war im Haufe; 
der Müller meinte, man hätte bei einer Hochzeit die Kirche 
nicht nöthig, es werde ja Keiner begraben. 

Beſonders feierlich ging es überhaupt nicht her. Die 
Traurede war ſehr kurz; der Paſtor von Stiekelkam hatte ſie 
gehalten, weil Paſtor Eilers ſich krank gemeldet. Hilke Anna 
war der Meinung, daß der Paſtor eigentlich bei einer ſolchen 
Gelegenheit hätte mehr ſagen können, es würde Bernd nichts 
geſchadet haben, wenn ihm einmal ein Bischen in's Gewiſſen 
geredet worden wäre, und die Feier hatte ſie nicht im Ge⸗ 
ringſten befriedigt, aber es ließ ſich nichts dagegen machen. 

„Das Eſſen und Trinken iſt vorbei, Hilke Anna — wir 
ſollten jetzt gehen,“ meinte der junge Ehemann. 

„Es iſt ja noch Tag, Bernd.“ 

„Was geht das uns an?“ lachte der Müller. 

„Die Leute könnten darüber reden.“ 

Ihre rothen Backen erglühten noch tiefer, als Bernd eine 
rohe Bemerkung machte. Er hatte offenbar zu viel getrunken. 

„Meinetwegen,“ ſagte fie dann. „Laß nur anjpannen, 
Bernd, es geht auf fünf.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſaß ſie neben Bernd auf dem 
grünen Bauernwagen, und er hieb kräftig auf die mit bunten 
Bändern geſchmiickten Pferde. Donnernd raſſelte der ſchwere 
Wagen über das holperige Pflaſter der Dorfſtraße und Hilke 
Auna war's, als ob ihr Hören und Sehen verginge. So 
jagten ſie an „Eggehörn“ vorbei. 

Sie hatte ſich zwar vorgenommen, nicht aufzublicken, aber 


ihr Auge ſtieifte doch das Fenſter. hinter welchem Folkerts 
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Werkbank ſtand, und fie glaubte fogar fein Geſicht geſehen 
zu haben. Heiß ſchoß ihr das Blut in die ey Es 
hle zu⸗ 


war ein Gefühl von Scham, das ihr beinahe die 
ſammenſchnürte. Was mochte er von dem Manne, dem ſie 
nun angehörte, was von ihr denken? 


„Der Müller hat ſein halbes Vermögen verloren, Künſtler, 
Du kannſt es mir glauben, und das übrige wird wohl nach⸗ 
laufen. Das Geld iſt rund und rollt, wenn's Einer nicht 
halten kann.“ 

„Wie kann er das Geld verlieren?“ fragte Folkert in 
müdem Tone. Er ſah überhaupt nicht gut aus. Sein Ge⸗ 
ſicht war aufgedunſen, die Augen hatten den friſchen fröhlichen 
Ausdruck verloren und waren ſtarr auf einen Punkt gerichtet, 
ſeine Haltung neigte nach vorne über. 

„Ja, wie ſoll ich Dir das ſagen? Ich verſteh' mich auch 
nicht auf dergleichen Dinge; in der Stadt nennen ſie's ver⸗ 
ſpekuliren, und das hat er wohl gethan. Wahr aber iſt es, 
denn ich weiß, daß er beim Advokaten geweſen iſt und eine 
Hypothek von fünfzehntauſend Thaleru auf ſeine Mühle ges 
nommen hat. 

„Er iſt immer noch ein reicher Mann,“ meinte Folkert 
gleichmüthig, aber in ſeinem Aeußeren machte ſich doch eine 
gewiſſe Unruhe bemerkbar. 

„Ja — noch, aber wie ſoll's in ein paar Jahren aus⸗ 
ſehen, wenn das ſo ſortgeht. Er wird keine Stunde am Tage 
nüchtern und weiß nicht, was er thut.“ 

Folkerts Miene verfinſterte ſich, ein Seufzer ſtahl ſich über 
ſeine Lippen. 

„Morgens um vier Uhr, ehe die Knechte und Mägde aufs 
ſtehen, iſt Hilke Anna ſchon beim Brunnen und holt kaltes 
Waſſer, damit der Müller ſeinen Braud löſchen kann. Das 
arme Weib! Es kommt gar nicht wieder auf die Beine, und 
nun gar das Jammerding von einem Kinde. Im ganzen 
Leben habe ich nicht ein ſolches Würmchen geſehen. Fentje 
Annas Möe hat kein Glück mit ihren Kindern. Engel iſt 
vorige Woche geſtorben, und Hilke Anna wird ihr bald nach⸗ 

ehen.“ 

Auf Folkerts Wangen brannte jetzt eine hektiſche Röthe; 
er athmete ſehr ſchnell, und ſeine Augen flackerten unruhig. 
9 wollte etwas ſagen, brachte aber kein Wort über ſeine 

ippen. 

„Fentje Anna⸗Möe iſt auch in letzter Zeit ſehr alt ge⸗ 
worden,“ fuhr der Erzähler fort. „Sie macht's nicht lange 
weiter; es iſt gerade, als ob mit ihrem Bauer auch das Glück, 
das ſonſt in der Familie war, begraben wäre. Nun, wenn 
fie todt iſt, kanu ſie nichts mehr erleben.“ 

Ein anderer kam herzu und ſtörte die Unterhaltung. 

„Gehſt Du mit nach Bruhns, Künſtler?“ 

Folkert blickte den Frager beinahe beſtürzt an. 

„Nein — nein — es iſt mir noch zu früh.“ 

Folkert kam an dieſem Abend, ſeit vier Jahren zum erſten 
Male, nicht nach Bruhns. 

„Der Künſtler muß krank ſein,“ meinte einer der Gäſte. 

„Ja, ich glaub's — er ſah heute ſo beſonders aus.“ 

Weiter wurde nicht von ihm geſprochen. 

Folkert ſaß inzwiſchen daheim. Sonſt hatte er mit Ein⸗ 
bruch der Dämmerung, oft auch früher, ſein Haus verlaſſen, 
um erſt gegen Mitternacht dorthin zurückzukehren. Er fühlte 
ſich von einem Fröſteln beſchlichen, als es um ihn dunkelte, 
aber er ſtand nicht auf, ſich Licht anzuzünden. Wie gebannt 
ſaß er auf ſeinem Bock, den Kopf auf den kalten, eiſernen 
Schraubſtock herab gebeugt, nur bisweilen verrieth ein leiſes 
Stöhnen, daß noch Leben in dieſer zuſammengeſunkenen Ge⸗ 
ſtalt war. 

Stunde auf Stunde verging, und er verharrte noch immer 
regungslos in derſelben Stellung. Silbernes Mondlicht durch⸗ 
fluthete den kleinen Raum, aber als Folkert ſich jetzt auf⸗ 
richtete und einen Blick um ſich warf, erſchreckte ihn die Helle 
noch mehr als die Dunkelheit. Sie zeigte ihm, im nüchternen 
Zuſtande, die Umgebung, in welcher er nun ſchon ſeit Jahren 
lebte. Sein Handwerkszeug lag in wilder Unordnung umher, 
theilweiſe von Stahl⸗ und Meſſingabfällen bedeckt. Seitwärts 
von der Arbeitsbank ſtand ein alter Tiſch mit den Ueberreſten 
eines mehr als beſcheidenen Abendeſſens, ein großes, halb 
vertrocknetes Brot und Käſe. Seitdem er allabendlich bei 
Bruhns geweſen und dort Branntwein getrunken, hatte er 
keinen Hunger mehr gehabt. Er ſchlief bis in den hellen 
Morgen hinein, verbrachte ſeine Zeit bis Mittag mit Nichts⸗ 
thun, und erſt am Nachmittag begann er ein paar Stunden 
zu arbeiten, nicht mit Eifer und Fleiß, ſondern aus träger 
Langeweile, um die Zeit bis zum Abend auszufüllen. 

Folkert ſtöhnte tief auf, es lag ihm ſo ſchwer auf der 
Bruſt. Ihm war's, als müſſe ihn die ihn umgebende Atmo⸗ 
ſphäre erſticken. Sie war auch dumpfig und ſchwül. Die 
Fenſterbank lag mit Feilen, Hämmern, Oelgläſern und noch 
zahlreichen anderen Dingen förmlich überdeckt. Sie hätten 
hinweggeräumt werden müſſen, um das Fenſter in die Höhe 
ſchieben zu können, und es war Folkert nicht eingefallen, ſich 
dieſe Mühe zu machen. 

Aber nicht die enge, drückende Luft war es geweſen, die 
ihm das Athmen erſchwerte. Auch draußen fühlte er ſich nicht 
freier, und doch war es eine klare, kühle Septembernacht. 
Die Welt lag ſtill wie in Träumen. Der Mond ergoß ſein 
bleiches Licht über die baumumrandeten Wieſen, über welche 
ſich ein zarter, gleichmäßiger Nebelſchleier ausgebreitet hatte; 
es zitterte durch die ſchon theilweiſe mit gelbrothem Laub 
herbſtlich geſchmückten Bäume, aber es zeigte Folkert auch 
eine Fülle reifer Früchte an denſelben, die des Pflückens 
warteten. Vergebens! Am Fuße des mächtigen Birnbaums, 
den Folkerts Vater noch in jungen Jahren von Holland her⸗ 
übergebracht, lag es wie geſäet, Frucht an Frucht. Die 
großen, ſchönen Birnen waren herabgefallen und verfault, 
denn die Kinder, die er früher ſo ſehr liebte, hatten 
ſich mehr und mehr von ihm zurückgezogen; ſie waren zu oft 
Zeugen der wegwerfenden Art geweſen, in welcher ihre Eltern 

und Geſchwiſter von dem Künſtler geſprochen. ; 

Folkert ſchritt weiter; die Nachtluft kühlte wenigſtens feine 
fieberheiße Stiru; dürres Laub raſchelte bereits unter ſeinen 
Füßen. Wege gab es in dem Garten überhaupt nicht mehr, 
ſondern ein mächtig aufgeſchoſſener Buchsbaum zeigte nur an, 
wo ſie ſich vor Jahren befunden hatteu. Hier und da blühte 
eine ſpäte, verkümmerte Blume, eine Aſter, eine kleine Geor⸗ 
gine in der Nähe der wüſten Liguſterhecke, deren Schutze 


hr aber begegnete das Auge uur wuchern 
as. 


em Unkraut und 
r (F. f.) 


Verſchie dene. 


— Die Beſchaffenheit der Perſonenwagen entſpricht 
nicht immer den berechtigten gr re der Reiſenden, daher 
hat der Eiſenbahnminiſter, wie jetzt der Staatsanzeiger meldet, an⸗ 
eordnet, mit aller Strenge auf die ſorgfältigſte Unterhaltung und 

einigung der Wagen hinzuwirken, und es für nothwendig erachtet, 
daß der Zujtand der Perſonenwagen von den Mitgliedern der Be: 
triebsämter bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit unterfucht werde. 

— [Merkwürdige Taufe.] Es kommt nicht alle Tage 
vor, daß ein Neger einen Chineſen zum Chriſtenthum be⸗ 
kehrt und die Taufe an ihm vollzieht. Dieſes eigenthümliche 
Schauſpiel trug ſich jedoch dieſer Tage in Birmingham zu und 
lockte eine große Schaar Neugieriger an, welche mit reger Theil⸗ 
nahme zuſchauten, wie Se. ſchwarze Ehrwürden, der Paſtor 
P. Stanford, an dem Sohne des Reiches der Mitte Loh⸗Hou⸗Son 
die heilige Handlung vollzog. Man hofft, daß Herr Loh⸗Hou⸗Son, 
der noch immer in chineſiſcher Tracht einhergeht, weſentlich zur 
Verbreitung des Chriſtenthums unter den Chineſen beitragen wird. 
Zur Entdeckung einer eigenartigen Diebes⸗ 
bande] führte dieſer Tage der Selbſtmord eines Beamten der 
franzöſiſchen Nordbahn mit Namen Gorand, der ſich in Laigueville 
unter die Räder eines Schnellzuges warf. In den letzten Jahren 
waren immer wieder Paſſagiere auf dieſer Strecke beraubt worden 
und dle Diebsbande hatte ſich ſtets der Polizei zu entziehen ge⸗ 
wußt. Gorand gehörte dieſer Bande an. Da er glaubte, feine 
Frau habe ihn nach einem Streite verrathen, jo tödtere er ſich, 
um den gerichtlichen Verfolgungen zu entgehen. Man fand in 
ſeiner Wohnung zahlreiche von Diebſtählen herrührende Gegen» 
ſtände und einen Briefwechſel, der das Beſtehen einer vollſtändig 
organiſtrten Bande enthüllte. Staatsanwalt und Polizei leiteten 
eine Unterſuchung ein und eine ganze Reihe von niederen Eiſen⸗ 
bahnbeamten wurden als Diebe und Hehler dingfeſt gemacht. 


Standes - Amt Grandenz 
vom 16. bis 23. Auguſt 1891. 

Aufgebote: Bataillonsbüchſenmacher Guſtav Domning und 
Anna Anders. Schuhmacher Johann Orlikowski und Auguſte 
Runtehl. Apothekenbeſitzer Carl Miehle und Bertha Schenk. 
Amtsrichter Johannes Oehlſchlaeger und Margarethe Haesler. 
Paare Adam Grabowski und Catharina Reſchkiewicz geborne 

ilarski. 


verdankte, daß ihre * im Winter nicht erfroren war; 


Eheſchließungen: Keine. 

Geburten: Arbeiter Peter Perkowski, Tochter. Kapell⸗ 
meiſter Sebaſtian Nolte, Sohn. Schuhmacher Conſtantin Matu⸗ 
lewiez, Tochter. Poſt⸗Aſſiſtent Robert Reymann, Tochter. Former 
Fraiche Froſt, Tochter. Sattlergeſelle Wilhelm Paul, Sohn. 

erichts⸗Aſſeſſor Carl Ganslandt, Sohn. Hilfsaufſeher Ludwig 
Billert, Sohn. Schloſſer Xaver Mittendorff, Sohn. Maurer 
Hermann Reddmann, Sohn. Tiſchler Paul Schaaf, Sohn. 
Arbeiter Guſtav Schwochau, Sohn. Eiſenbahnſchaffner Theodor 
Zillmer, Zwillinge, 1 Sohn und 1 Tochter. Eiſenbahnwagenmeiſter 
Larl Otto, Tochter. Reſtaurateur Wilhelm Schulz, Sohn. 
Haupt⸗Kanzliſt Otto Braudt, Sohn. Tiſchlergeſelle Franz Gor⸗ 
ezinsti, Sohn. Arbeiter Franz Janz, Sohn. 

Sterbefälle: Baul Gabriel, 1 J. Wittwe Amalie Bunn 
geb. Schiemann, 60 J. Charlotte Glowinski, 3 J. Eliſabeth 
Roſteck, 5 J. Amalie Kroll geb. Neumann, 62 J. Guſtav Zittlau, 
6 M. Männliche Todtgeburt. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Nachdruck verboten.) 

26. Aug. Theils halb heiter, angenehm, theils bedeckt, trübe, 
ſtrichwelſe Gewitterregen, kühler Wind. Kalte Nacht. 

N. Aug. Wolkig, angenehm, theils heiter, leichte bis friſche Winde, 
Strichweiſe Regen. 

28. Aug. Vielfach heiter, ſonſt wolkig, ziemlich warm. Strich⸗ 
weiſe ſtarke Regenfälle. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 24. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,50 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼% 97,59 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 83,50 bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,20 bz. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3¼% 97,60 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 83,50 bz. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,20 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3/½% 92,90 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 93,90 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3¼ 0 
95,80 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,20 G. Weſtpreuß. 
Rltterſchaft 3½% 94,10 bz. Preußiſche Nentenbriefe 4%, 
101,40 bz. Preußiſche Prämien⸗ Anleihe 3½% 171,10 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 B. Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 3½% —, — —. 


Ottbr.⸗Novbr. 49,7—50.—49,7 bez., Nob⸗Dez. 49—49, 449 ö 
April: Mat 1892 49,5049, bez. Gekündigt 370000 g % 
Preis 53,40 Mk. ter 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen-Direni,, 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 0 
Berlin, den 24. Auguſt 1891 
Fleiſch. Rindfleiſch 38—62, Kalbſleiſch 42—65, Hamme 
flelſch 48—62, Schweineflelſch 47—60 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 70110, Speck 60—70 Pfg. per Pfund 
Wild: Wildſchweine 30—45 Pfg. p. Pfd. 
Geflügel, leb. Gänſe 2,50 —3,50, Enten 0,90 — 1,25, Pute 
2,50 —2,0, Hühner 30—1,50, Tauben 30 —50 Pfg. p. Stck. | 
Geflügel, geſchl. Gänſe 2,60—4,50 M. p. Stck., Enten 0,7; 
bis 1,55, Hühner 35—1,50, Tauben 25—35 Pfg. per Stück, But 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. per Stück. 1 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 60 —86, Zander —, Bars 
50-60, Karpfen 91, Schleie 104, Bleie 64, bunte Fiche 
Plötze ꝛc. matt leb. 40-56, Aale 35—89, Wels 40 Mark pe 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 80—90, Lachsforellen 85.—83 
Hechte 30—57, Zander 50—80, Barſche 25, Schleie 37 
Bleie 29, Plötze 22, Aale 50—90 Mk. per 50 Kilo. 1 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 67120 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,50 —3,50 Mk. p. Schock. 

Schalthiere lebend. Krebſe 1,50 —10,00 Mk. per Schoch 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30—2,90 Mk. ' 

Butter. Dft und Weſtpreußiſche Ia 105—110, IIa 98-103 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 104108, IIa 96—102 
geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 65—75 Pfg. p. Pfd. 

Laß e. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 8 big 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. 2,50, weile 
runde 2,50 —3,25, blaue 3,50, Netz⸗ 2,50—3,— Mk., Zwiebel 
4— 4,50 Mk. per Centner. 


Magdeburg, 24. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker en. 
von 92% 18,50, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,70, Nach 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Feſt. 

Stettin, 24. Auguſt. Getreidemarkt. 

Welzen matt, loco handelslos, loco per Auguſt — Ml. 
— Roggen matt, loco 215—240, per Auguſt 250,00 Mt, 
— Pommerſcher Hafer loco 175— 180 Mt. 

Poſen, 24. Auguft. Marktbericht. (Faufmänn. Verein) 

Weizen 24,00 26,00, Roggen 22,50— 23,80, Gerſe 
15,50—17,20, Hafer 15,20—17,50, Kartoſſeln 6,00 — 7/0, Lu 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 


Sonntag, den 30. A 8 
3 > 10 r 88809888088 
Schul⸗Feſt 


hieſiger Schule bierſelbſt ſtatt. Abends 
iſt Tanzkränzchen bei Hrn. Herrmann. 
Freunde der Schule werden dazu auf's 
Freundlichſte eingeladen. 
Kanitzken, den 25. Auguſt 1891. 
Der Schulvorſtand. 


Montau. 


Zu dem am Sonnabend, den 29. 
d. Mts. bei mir ftattfindenden 


Tanz⸗Kränzchen 
(Ernte- und Sedanfest) 


lade ganz eraebenit ein. Ediger. 
Der Vorarbeiter Johann Stup⸗ 
kowski ſoll als Zeuge vernommen wer⸗ 
ken. Ich erſuche um Angabe feines 
Aufenthaltsorts zu den Akten II J. 
3/91. (3579) 
Grandenz, den 22 Auguſt 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


F NO RI in 
Ausſchreibung. 
Die Arbeiten, einſchließlich der Vor⸗ 

arbeiten, für die Herſtellung von Drai⸗ 

nagen auf den Anſiedelungsgütern 
Rybno im Kreiſe Gneſen, 
Sobieſiernie im Kreiſe Witkowo, 
Orchowo im Kreiſe Mogilno, 
Gulbien im Kreiſe Roſenberg, 

ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 

ſchreibung verdungen werden. (3457) 
Die Größe der zu drainirenden Flächen 

betragt: 

in Rybno etwa 250 ha, 

in Sobieſiernie etwa 500 ha, 

in Orchowo etwa 350 ha und 

in Gulbien etwa 300 ha. 

Angebote find mit eniſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, verſiegelt und poſtfrei 
bis zum 


Montag, den 7. September d. J8., 


Vormittags 12 Uhr, 
dem Bauamte der Anuſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion zu Poſen, Waſſerſtraße 27, II, 
einzureichen. 

Die Berdingungsumterlagen für die 
Drainirungsarbeiten auf jedem der ge⸗ 
nannten Güter können gegen poſtfreie 
Einſendung von 1,50 Mark vom Bau⸗ 
amte der Anſiedelungs⸗Kommiſſion be⸗ 
zogen werden. 

Poſen, den 19. Auguſt 1891. 

Königliche Anſiedelungs⸗ 

Kommiſſion. 


Verkauf 
eines Wohnhanfes auf Abbruch. 


Auf dem Förſtergehöfte Roſochen 
der Oberförſterei Wilhelmsberg ſoll das 
alte Wohnhaus von 10,4 m Länge, 9,4 
m Breite, einſtöckig, aus Schurzholz 
erbaut, von Außen mit Brettern de⸗ 
ſchlagen und mit Dachpfannen eingedeckt, 


am Mittwoch, 2. Septbr, ct., 


Nachmittags 5 Uhr, 

an Ort und Stelle öffentlich an den 
Meiſtbietenden zum Abbruch verſteigert 
erden. Die Abbruchstaxe beträgt 200 
ark. Die Verſteigerungsbedingungen 

werden im Termin bekannt gemacht. 
Wilhelmsberg, 22. Augu 
Der Königl. Ober förſter. 
A. Bock. (3570) 


Zwei Granathäume 
Neat b eee h) Kuhllästhen e e 


© 
© 
— Zahlungstermine ſtelle den 
0 


Ostrometzko Wpr. 


(3086) 


1 und 2 Jahre alt, 


Holländer Bullen 


Berkshire- Schweine, 
Oxfordshiredown- Böcke. 


auch ſolchen mit geringem 


Wie alljährlich treffe ich mit 
einem Transport von dies jähr. 


Altthauiſch. Fohlen 


® Freitag, den 28. Auguſt cr., in Riesenburg 
® Hotel Papenfuß (am Bahnhof) 
zum Verkauf ein. Sämmtl. Fohlen find mit dem litthauiſchen 
Geſtütsbrand reſp. Fohlenſchein verſehen. 

Durch günſtigen Einkauf bin ich in der Lage, auch 
diesmal recht kräftiges Material ſehr preiswerth abzugeben. 


Der Verkauf beginnt von Vormittags 10 ¼ Uhr ab. @ Zur gefl. Beachtung! 


A. W. Becker, Riesenburg Wyr. 3 
©29200209000009890990889| . , e glb. 


Stammzuchten Hohenhausen 


Post- und Telegraphenstation ers. 


Mehrere 100 junge, hervorragende 
Berkshire-Eber- und Sauferkel 
sprungfähige Eher, junge tragende Sauen 


Exceptionell hervorragende Oxfordböcke 
1 und 2 Jahre alt. 


Landwirthen a 
leinen Grundbeſitze >— 


die am Donnerstag, den 27. August d. Js., Nachmittags 1 Uhr, 
im Lettgau'ſchen Gaſthauſe zu Gr. Rohdan ſtattfindende 


Parzelli rung 
des aus gutem, kleefähigem Boden, Torfbrüchen, Wieſen, Hofſtellen ꝛc. beſtehenden, 


1891. dicht bei Rieſenburg belegenen Gutes 
ſelten günſtige Gelegenheit. Kaufgeld wird ſicheren Käufern lange Jahre geſtundet. 


Berlin, 24. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
bez., per Aug. u. Aug.⸗Sept. 53,2—53,5—53,3 bez., per Sep⸗ 
u borgen, da ich für nichts aufkomme. 
Größere und kleinere (3339 
& zum eigenen Abtriebe 
an Rudolf Mosse, Breslau, erb. 
Beginn des Winterſem. 


verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 53,8 
tember allein — bez., Sept.⸗Ottbr. 50,5—50,7—50,4 bez., per 
7 iermit Jedermann, meinem 
Sosse, Bete aut meinen Nane eins 
© - Friedel bei Wrotzk. (3597) 
A. Andrees, Brennerei⸗Verwalter. 
S een fieinere a 
Fichten parzellen 
9 8 im Alter von 40 bis 60 Jahren werden 
zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten werden sub K. 1908 
Bangewerkſchule 
Deutsch-Erone Wpr. 
1. Nobemb. d. Js. Schul⸗ 
geld SO Mk. 


Herren Künfern vortheilhaft! 


Junge Mädchen, die die Schneiderei 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
von ſofort melden. Lehrkurſus 3 Mon. 


Strasburg Weſtpr 


Einen ſehr gut erhaltenen, leicht 
fahrenden (3612) 


Halbverdeck 


ohne Langbaum, ein⸗ und zweiſpännig 
zu fahren, wünſche preiswerth zu kaufen. 
Flater. Marienburg. 


— Hater. Marienburg. 
2 ” IM 
Sechs ſchöne Rinder 
ur Maſt ſich eignend, ſtehen zum Ver⸗ 
fauf in Maienthal bei Zempellowo. 


40 Holländer Stiere 


mit recht guten Formen, 9½—10 Ctr. 
Durchſchnittsgewicht, verkäuflich bei 
(3564) Gebr. Kottow, Leſſen 


U 2 Rn 2 AT AA IA ID, 
Sechs 2½ jährige, angefleiſchte. 


Holländer Stiere 


ca. 8 Ctr. wiegend, find in Sugainko 
per Dt. Brzozie verkäuflich (3573 


In Sendzice bei Biſchofswerder 


Weſtpr. fiehen 8 G0 
12 dreijährige Stiere 


zum Verkauf. Das Dominium. 


— — . — — 


Cb und jüngere 
% 


der großen Dorkihire:Nafle, ſowie 


junge Sauen 


ſind verkäuflich in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. — Die Sue 
iſt auf der Provinzialſchau zu Elbing 
im Jahre 1891 mit dem erſten Staats⸗ 
Ehrenpreiſe ausgezeichnet. (3515 


Ferkel und Läuftrſchweine 


verkauft awlowitz. 


100 Hammel 
und 100 Mutterſchafe 


weidefett, find zu verkauf. in Tautſchken 
per Koſchlau Oſtpr. Abnahme ſofort 
oder auf Wunſch ſpäter. (3420 


130 gute Sübrlingshammel 


r BEE 


228 er 
3 


—— 


8 Ber 
HOHENHAUS 


2 


Prachtvolle sprungfähige 
Holländer 


Bullen 


selten schön, auch 


6 Monats-Kälber. 


Preise wie bekannt mässig. 


Salomons. 


Be. "ussng „DE 


ae ee Z pun % 1 I aopurıro 


PIE H-UMOPILUSPIOFSO 
BUPALYK-SLUSFTIOH 


Kapital, bietet zum Erwerb 


(3355 


Sonnenwalde 


aa Bom Tb b bew bel Bible es 
dauenbura in 5 Urlau 


Beſten Tilſiter Meierei 
Ixitensbotf, Faker en 0 ommern, zum 3 


6 * 

3 junge Doggen 
ca. 6 Wochen alt, ſehr ſaöne Then, 
(Hündinnen) find zu verkaufen. Ar, 
werden brieflich mit Aufschrift Nr. 3575 
durch die Exped. des Geſelligeu erbeten, 


Geſchäftsverkauf 


In guter Stadtgegend Elbings iſt en 
groß. Geſchäftshaus, worin Colonial 
und Delikateßwaarengeſchäft betriebemd 
wird, unter ſehr günſt. Bedingungen 
durch mich z. verk. evtl. auch zu very, 
F. W. Worms, Liebſtadt Oft, 


Das in meinem Haufe, Graudenzerſtr 
Nr. 13, befindliche M. H. Scheidlerz 


Reſtaurant 


(Culmbacher Bierhalle), iſt vom 1. Jul 
1892 anderweitig zu vermiethen. 
(3423) A. Hablmann, Culm a. 2. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
unmittelbar an der Chauſſee, mit 213 
Morgen Niederungsboden, iſt ſogleich zu 
verkaufen Meldungen unter A. poll 
lagernd Johannis burg. (8526) 


Ein in einer größeren Garuljonftadt 
mit vorzüglicher Umgegend an an 


rendes, feines f (3062) 
Deſtillationsgeſchäft 
ſteht Todesfalls halber günſtig z. Ved 
kauf eventl. auch vorläufig auf ela 
Jahre zu vermiethen In erſteren Fall 
würden ca. 20—15000 Mark, währen 
im Mietbsfalle mindeſtens 10 000 M 
baarer Kaſſe erforderlich fein. Als 
Nähere durch E. Schulz, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 5. 


Ein Mühlengrundſtüt 


mit ausreichender Waſſerkraft, in gun 
Gegend, mit vielen Mahlgäſten und ge 
nügendem Abſatz für Geſchüftswüllath 
ferner mit den neueſten Einrichtung 
als Walzenſtuhl. Sichtmaſchinen un 
Reinigungsmaſchinen, verſehen, nebſt u 
330 Morg. gutem Roggenboden, darune 
50 Morgen Wald und 50 Morgen gute 
Flußwieſen, guten Wirthſchaftsgebiuden 
und reichlichem todten und lebenden Ste 
ventar, iſt Umſtände halber billig zu Dit: 
kaufen. Anzahlung ca. 20⸗ bis 200 
Mark, bei genügender Sicherheit eventl. 
weniger. Neflektanten wollen ihre Adruſſa f 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 3477 in del 
Exped. des Geſell. gefälligſt niederlegen 


Ein Lohndruſchgeſchäft 


mit 2 faſt neuen Dreſchſützen, nachweis 
lich circa 5000 Einnahme, mit große 
Kundſchaft, iſt gezwungen, anderer Unter 
nehmungen wegen, billig abzutreten. 

Gefl. Offerten werden brieflich mil 
Aufſchrift Nr. 3300 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


130 Hektar 


Grundſteuer⸗Neinertt, 2150 Mak 4 
Kilom. von Elbing gelegen, Gebäude nen, 
maſſiv, vorzügl. Inv. u. Ernte ? poth. 
70000 Zt. 4° fr 98000 Dt. fofott 
zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen 1 
gefl. melden bei (8422) 
J. Heinrichs, Marienburg Wypt 
Mis Wirihſchaſter (22) 
jung u. beider Landesſpr. mächt, Juc 
unter dir. Leitung deß Prinzip. St. 
Gef. Off. L. L. I. poftl. Stuhm. 
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Ein zuverlüſſiger älterer 
B alte 


(3131) 
uch r 


von ſofort oder per 1. Oktober cr. 
Bal B e A. 4 poſtl. Bromberg. 
—̃ — — ze 


1 junger Mann 


Materialift, tüchtiger Verkäufer, der mit 
Eiſenbrauche vertraut iſt, gegenwärtig in 
Stellung, ſucht p. 1. Oktober d. J 
dauernde Stellung. Gefl. Off. unter 
W. P. 100 poſil. Mrotſchen. 
Junger Mann 
24 J. alt, utlitärfr., flotter angenehmer 
Bat, m. reichen Keuntaiſſ. d. Wirth⸗ 
ſchaftsbr. u. Eiſenkurzw., ſow. Comtoir⸗ 
kenntniſſe, ſucht p. 1. Oltbr. dauernde 
Stell. Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3528 d. d. Exped. d. Gefell. erbet. 
Privatjäger, m. kl. Familie, i. d. 
Cultur bew., ſ. z. 1. Okt. Stellg. 
Offerten sub M. an die Exped. der 
Neidenb. Ztg.“, Neidenburg, erbeten 


Zuſchneiderſeele. 


Ein akademiſch geb. Zuſchneider, der 
auch ohne Probe für guten Sitz garautirt, 
ſucht p. ſofort od. ſpäter Stellung. Ge⸗ 
baltsanſprüche u. Uebereinkunft. Off. u. 
Nr. 3496 an die Exp. d. Gel, erb. 

Suche zu Martini d. Is. Stellung 
als Geſpannaufſeher od. Kutſcher 
u. bemerke, daß ich ſümmtl. auf einem 
Gute vorkommende Sattlerarbeiten, ſowie 
Holzarbeiten verrichte. Bin 35 J. alt, 
verheir., evgl. Gefl. Off. bitte an Hrn 
Schmiedemeiſter Hahn, Dom. Karſch⸗ 
witz b. Marienwerder zu ſenden. (3281 

Für meinen Sohn, im Beſitze des 
einjährigen Zeugniſſes, ſuche ich eine 

Lehrlingsſtelle 
in einem größeren Geſchäft (am liebſten 
Manufaktur), das Samstags und jüdiſche 
Feiertage ſtreng geſchloſſen iſt. (3576 

Offerten zu richten an A. Loewen⸗ 
berg, Gilgenburg Oſtpr. 


4 
E. Schulz, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 5 
kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860, 
ſ. perman. für feine umfangreiche und 
toulante Kundſchaft, jed. nur ganz 
vorzügl. empfohl. u. gediegene Kräfte 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 
Materialiſten u. Drogniſten. Perſ. 
Vorſt. nach vorangegang. Aviſirung 
Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach vor⸗ 
liegender Qualifikation abwickle. 
Lehrlinge ſ. ftet3 in größerer Anzahl. 


Ein junger, evang. Kaufmann mit 
10—20000 Mark Vermögen wird für 
ein alt eingeführtes, ungeheuer gang⸗ 
bares Geſchäft für den aus geſchiedenen 
Socius 4 

als Theilhaber 
geſucht. Näh. briefl. gefl. Off. u. Nr. 3441 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 

Ein älterer, akademiſch gebildeter, 
evangelifcher (3202) 

Hauslehrer 
für einen neunjährigen Knaben, vom 
1. Oktober cr. geſucht. Gefl. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen an Gutsbeſitzer 
Nnopf, Placztktowo, Kr. Mogilno. 

Für meine Herrenwäſche⸗Fabrik ſuche 
Anen tüchtigen (3556) 


Detail⸗Reiſenden. 


meln Colonialwaaren⸗Geſchä 
(abe ich zum 1. September a 
jüngeren (3572 
d Gehilfen. 
U S Bedi N 
weine Fend dan 38 95 n, 
Lo ebau Weſtpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft in Bütow, en gros & K 
en detail, ſuche per 1. Oktober 


einen tüchtig. jungen Mann 
und einen Lehrling. 


Meldungen ſind an J. 
Dryczmin, zu richten. 


Für mein Koloniale, 


ren⸗ und Deſtillations⸗ 
ich zum 1. Oltober d. Js. einen tüch⸗ 
(3000) 


tigen, ſoliden 


jungen Mann 
beider Landesſprachen mächtig. Retour⸗ 


marke verbeten. 


Gottl. Ferd. Klatt, 


Ein junger 
(chriſtl. Confeſſion), 

Correſpondenz und in 
Buchführung ſiem iſt, 


gleich Stelluug. Gehalt bis 300 Mk. 
Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3484 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. Septbr. 
(3408) 


bei freier Station. 


einen chriſtlichen 


jungen Mann 


der volniſch ſpricht. 


Offerten mit Photographie, Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüche erbittet 
i Dobrzinski 


Richard 
Hohenſt 


Ein deutſch und polniſch ſprechender 
Mann 


junger 


welcher 
der einfachen 7 M 


(3571) 


Camnitzer, 


Materialwaa⸗ 


Geſchäſt ſuche 


Czarnikau. 


Maun 


in der 


findet von ſo⸗ 


ein Oſtpr. 


wird zur Aushülfe für die Kartoffel⸗ 
ernte bei 30 Mark pro Monat vom 
1. September geſucht in Weide nau 


bei Neumark Weſtpr. 
Ein gebildeter 


(3413 
(3448 


junger Mann 


mit Vorkeuntniſſen in 


der Landwirth⸗ 


ſchaft, findet am 1. Oktober Stellung. 
Herrmann, Schwarzwald bei Skurz. 


Ein junger 


Mann 


evang., der auch polniſch ſpricht, findet 


in meinem Colonialwaaren⸗ und 


Deſtil⸗ 


lations⸗Geſchäft von ſofort Stellung, 


auch können ſich gleichzeitig 


(3552 


2 Lehrlinge 


melden. B. As fahl 


ſuche ich einen 


‚Eulmtee. 
Für mein Manufakturwaaren 


jungen Mann 


tüchtigen Verkäufer, 


der polniſchen 


Sprache mächtig. Eintritt 15 September. 
S. Jacoby, Oſterode Opr. 


: 
: 
i 
i 
: 
: 
j 
% 
i 
a 


= Für mein Colonialwaaren-, Wein- 
und Cigarren-Geschäft suche per 
® sofort oder 1. October or. einen 


& gut empfohlenen. 


OH H999099 


Für mein 


Commis. 
Den Bewerbungen sind Zeugniss- 
abschriften und Gehaltsansprüche 
beizufügen Retourmarke verbeten. 
Carl Lehmann, Wongrowitz. 
Seeses eee eeeeeee sees 
Peaterial⸗ 


(3424) 


5099990096 0006% 


u. Colonial⸗ 


Dfferten mit Angabe der Gehalksanſp., waaren⸗Geſchäft ſuche per fofort einen 


tüchtigen Commis 
welcher der polnifchen Sprache mächtig 
u 


ſowie Beif. von Photographie u. Zeugn.⸗ 
Abſchriften erbitte ſchleunigſt. 
Siegmund Bernftein, Poſen, 


Für mein Manufaktun⸗ u. Modew⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. September eventl. 
1. Oktober einen tüchtigen (3492 

Verkäufer 
der ouch im Decoriren großer Schau: 
feuſter bewandert iſt. 
Hermann Helft, Halberſtadt. 

Für mein Modewaaren⸗-Geſchäft 
wünſche ich zum 15. September cr. einen 

* 0 V 1 * 0 
jungeren Verkauſer 
welcher bisher in beſſeren Geſchäften 
thätig geweſen, zu engagiren. (3190) 

Den Offerten bitte ich Photographie 


und Zeugnißabſchriften beizufügen. 
oritz Levit, Wehlau. 


Ein flotter Verkäufer — 


und ein Lehrling 


| 


d mit 
vertraut ift. 
M. v. Piechowski, 


der einfachen Buchführung 
(3456 


Berent Wpr. 
2 Commis 


der polniſchen Sprache 


mächtig, finden 


in einem Colonialwaaren u. Deſtillat.⸗ 
Geſchäft vom 1. Oklober oder früher 
Stellung. Hermann Dann, Thorn. 


[57 
ad 


Abrahamſohn, 


Carthaus 


Weſtpr. ſucht per 15. September einen 
durchaus tüchtigen und ſelbſtſtändigen 


Zuſchneid 
welcher a, gl. Kunden beſucht. Photogr. 


und Gehaltsanſpr. bitte 


er 


beizufügen. 


Malergehilfen 


verlangt bei hohem Lohn 


(3417 


Soenke, Maler, Dt. Ey lau. 


Glaſergeſelle 


ſofort geſucht, dauernde Stellung, Winter⸗ 
arbeit. L. E. Richter, Marienwerder Wpr. 


aus achtbarem Hauſe, finden per 1. Ok⸗ Ein verfefter (628) 
tober cr. Stellung bei (3545 Wagen⸗Lackirer 

J. L. Jacobi, Bromberg bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be 
Dampf Deftillation und Wein⸗Eſſig⸗ ſchäftigung bei Lewin ſohn, 


Sprit ⸗ Fabrik. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich zum bal⸗ 
digen, möglichſt ſofortigen Eintritt 
einen durchaus tüchtigen 

erſten Verkäufer 

(israel.), welcher gleichzeitig guter Deeo⸗ 

rateur fein muß. Bewerber wollen 

gefl. Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 

anſprüche aer einſenden. 
M. Gans, Herne / W. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
reſp. 15. September einen durchaus 
tüchtigen, ſelb ſländigen (3292 

erkäufer 

g polniſch ſpricht. Einſendung 

holographie erwünſcht. 
rin Biſchofs burg Oſtpr. 


ot 
— 


der 
der 
Mo 


Strelno. 


Einen Bäckergeſellen 


als Zweiten bei hohem Lohn von ſo⸗ 


fort verlangt 


( 
P. Valerius, Bäckermeiſter, 
Schießplatz Gruppe. 


Ein verheiratheter 


Gärtner 
durchaus tüchtig in ſeinem Fach, findet 


zum 1. 


Oktober oder 1. 
Stellung auf dem Lande. 


November 
Off. nebſt 


Zeugnißabſchriften unter Nr. 3483 an 


die Exp. d. Gel, erb. 


Ein verheiratheter Schmied 


Knechte 
werden zu Martini geſucht. Dominium 
Kl. Watko wit bhof. (3585) 


Horizontalgatter. 


Eine Lokomobile 


die bis zum 1. Oktober cr. im Gange 
bleibt, iſt billig abzugeben, ebenſo ein 
tr. hoher eiſerner Schornſtein. 


Fr. Fiessel in Damerau 
Kreis Kulm. 
Tüchtige Klempnergeſellen 


können ſich zum ſofortigen 


3107) 


melden bei 


Eduard Hoehle, Klempnermeiſter, 
Thorn. 


Ein tüchtiger 


Mai 


Stellung. 


bau vollſtändig vertrauten (3547 Zeugniß für den einjäbrig⸗freiwilligen Nr. 3286 an die Exp. des Gef. einzuf. 
erſten Beamten. Dienſt. Moritz Levit, Wehlau. — Ge 1 Peder r Enc Ha 


Gehalt Mik. 900 und Tantieme 
Rüben. Zu ſogleich ſuche ich einen ge⸗ 


L. Heyme, Graudenz. 
Ein Meier oder 


Meier 


bildeten jungen Mann 


als zweiten Beamten. 
Nur vorzüglich empfohlene Reflek⸗ 
tanten wollen ſich vorerſt mit abſchrift⸗ 


Zum November d. Js. und auch noch 
u 


ich einen verheiratheten 
aſchiniſten 

zur Führung einer Dampfmaſchine und 
des Dampfkeſſels bei einem Voll⸗ und 
An denſelben ſtelle 
ich, unter Vorausſetzung ſteter Nüchtern | Th 
heit, die Bedingung, die vorkommenden 
el⸗ und Schmiedereparaturarbeiten 
ſelbſtſtändig zu fertigen und ſich 
Gehilfen zu halten. 
dem Baargehalte freie Wohnung, De⸗ 
putat u. eine Kuh in freier Fütterung. 
Bewerbungen ſind an mich zu richten. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Ich gewähre außer 


chiniſt 
für Dampfdreſchmaſchine findet ſofort 


in 


mit Dampfmaſchine und Separator ver⸗ 
traut, wird von Dom. Mos gau bei 
Freyſtadt Wpr. zum 1. September ge⸗ 
ſucht. Gehalt 300 Mark. 
Hartmann. 
Zum erſten Oktober ſuche ich einen 
mit hieſigen Verhältniſſen und Rüben⸗ 


lichen Zeugniſſen melden. 


geſchäft 
(3544 


erfahrener 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 


mit guten Eumpfehrungen, findet zum 


Elſenau, Bez. Bromberg. 
Richard Mengel. 


Ein unverheirotheter, 


1. Oktober Stellung auf 


Dom. Eichenau b. Heimſoot. Kr Thorn. 
Ein unverheiratheter, tüchtiger 
Inſpektor 


findet von forort Stellung auf 
Gut Gr. Koslau Oſtvr. 


Ein erſter Inſpektor 
unverheirathet, in der Landwirthſchaft 
erfahren, wird v. 1. 


Wytrem bo witz bei 


ſucht. 


Oktober in Dom 
Oſtaszewo ge⸗ 
Meldungen ſchriftlich 


Zeugnißabſchriften erbeten. 


Ein junger Inſpektor 
der foeben feine Lehrzeit beendet, erhält 
September bei 
240— 300 Mark Stellung zu 
Damaſchken bei Gardſchau. 


Ein Hofverwalter 
der polnifchen Sprache mächtig, findet 
vom 15. September cr. oder früher bei 


zu 


ſofort reſp. 1. 


2—300 Mark Stellung. 


Zeugnißabſchriften nebſt kurz. Lebens⸗ 
lauf und etwaige Wünſche einzuſenden 
an Dom. Zabno b. Mogilno (Prov. 


Poſen). 


Dom. Pruſt ſucht zum 11. No⸗ 
vember d. Is. bei hohem Lohn und ® 


Deputat einen durchaus tüchtigen, 3 Suche Verkäuferin = Zu möglichſt bald ſuche eine ältere, 

nüchternen und Lirth;“ (3222) 2 2 3 2 ſelbſtthätige Wi thi (3513) 
irth; 7 e en irthin 

desgleichen zwei verheirathete 2 R 2 die zugleich die Pflege meines 1/iühr⸗ 
Pferdeknechte Seesen Kindes zu übernahmen hat. 


mit Scharwerkern. 


Ein tüchtiger Schäfer 
findet bei mir zu Martini Stellung. 
ollkiemitt, Klecewo 
per Mlecewo, Bahnhof. 


Ein tüchtiger Kuhfütterer 
findet bei hohem Lohn und Deputat mit 
tellung zu Martini 
in Wroblewo bei Gr Schönbrück. 


(2268) 


2 oder 1 Knechte 


E. 


Geſucht 


wird ein 


Unternehmer mit 


20 geübten Arbeitern 
z. Ausnehmen von 70 Morgen Zuckerrüben 
u. 20 Morgen Kartoffeln. Meldungen ſind 
vor dem 10. September cr. zu richten an 
Ed. Schultz in Kl. Montau, 

Kreis Marienburg. 


Ein Unternehmer 

zur Ernte von 80 Morgen Rüben wird 
geſucht. Derſelbe kann ſofort eintreten 
und mit feinen Leuten bi 


dreſchen. Dominium 


bei Rebbof. 


Erzieherin. mögen von 20—30 000 Mk., die darauf 

Meldungen mit Abſchrift der Bengnifle reflektiren wollen, belieben ihre Adreſſen 

al f ee . Berg e g. e en 
(8557) (an ber Obfibakn, „elite Gee. ah 


Zum 1. Oktober geſ. f. 4 Mädchen 
polniſchen Sprache mächtiger von 6-10 Jahren eine gepr., uf, 
Aufſeher 5 rzieherin. 

ur Rüben⸗ und Kartoffelernte, findet] Auſſicht der Kinder i. d. freien Zelt 
ſofort bei gutem Gehalt Anſtellung auf gew. Off. m. Zeugn. u. Gehaltsanſp. 
Kreis] w. mögl. Photogr. zu ſenden an (3574 
18 Fr. Gutsbeſitzer Hering, 
__Dambigen bei Elbing Wyr. 

In Stradem per Dt. Eylau wird 
zum 1. Oktober eine zuverläſſige (3293 


Ein älterer, unverhelratheter, der 


Dom. Neu Grabia, 
orn. 3 
Energiſche Leute mit guten Zeugn. 
finden nur Berückſichtigung. 


Ein tlichtiger Kuhmeiſter Meierin 


mit 2 Leuten geſucht, die in der Kälber⸗ und Feder⸗ 

die melken müſſen, findet bei hohem vieh⸗Aufzucht tüchtig und in der Haus⸗ 
> und zus ” zn Br wirthſchaft erfahren ift. 

1. Januar Stellung. Meldungen poſtl. Auf Dom. Miendsylifie bei 

Rukoſchin Wpfr. 3509 Elſenan findet ein (3427 

„Auf der Königl. Domaine Wa wer⸗ junges Mädchen 

Fan ee AaBare Dinan Dun uter wal bie ZBirtöfchaft erlnt Bat, mb 

. gute Empfehlungen nachweifen kann, 

Wirthſchaftseleve vom 1. Oktober cr. Stellung als 

zum 1. September cr. eine angenehme Wirthin unter Leitung der Hausfrau. 

Stellung. Gehalt 150 Mark. (34:7) 


Brennerei?! Aud zum BET dcher ein 
* 22 * 
Suche einen jungen Mann zur — iſches Ma chen 


zur in mittleren Jahren, das die bürgerliche 
Erlernung des Faches. Selbſtgeſchrie⸗ „ez . 0 5 
bene tes erbittet (3438 Küche verſteht. Meldungen nebſt Ge 


5 . lts⸗Anſprüchen entgegeuſehend. (3404 
Emil Fiſcher, Brennerei ⸗ Verwalter, ba Frau Iſaac Salinger 
a p. Reh 15 Bofen, Tatil / Pommern. 

inen Lehrling 


Ein ordentliches (3132 
und einen Volontair älteres Mädchen 

ſucht für ſein 9 
9 


für Küche und Haus, zum 1. Septbr, 
e 
S. Lewinnek, Berent Wpr. 


oder bald, ſucht Frau Direktor Knant, 
Für mein Tuch⸗, Manufaft.⸗, Kurz⸗, 


Mewe, Zuckerfabrik 

Ein junges Mädchen, 
Modewagren⸗, Herren u. Damen⸗Kon⸗ Familie \ 
feltions⸗Geſchäft lache 5 (2860 zur Stütze der Hausfrau 
- zwei Lehrlinge g und Erlernung der Wirthſchaft auf ſo⸗ 
die der polniſchen Sprache mächtig und fort oder 1. Oktober geſucht. 
mit der nöthigen Schulbildung verſehen Gefl. Offerten werden brieflich mit 
find, zum baldigen Antritt oder per 1.] Auſſchrift Nr. 3577 durch die Expe⸗ 
Oktober. Neumann Leiſer, Exin. dition des Geſelligen erbeten. i 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft wünſche ich (3491) 


einen Lehrling 
aus auſtändiger Familie und mit 


guten Schulkenntniſſen zu engagiren. 
Bevorzugt werden junge Leute mit dem 


dem 


einen 


Antritt 
2729 


aus guter 
(3502 


Eine erfahrene (3 


286 

DOchonomie-Wirthihalterin 
die die Hausfrau in jeder Weile vers 
treten und die Erziehung eines Knaben 
von 5 Jahren übernehmen kann, findet 
auf einem mittleren Rittergute dauernde 
Stellung. 

Offerten mit Photographie bitte u. 


(3415 


Em Sohn achtparer Eltern kann 


auf - 5 8 
in meinem Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 


thätige Wirthin. 


lations⸗Geſchäft (3453 a 150 un * ee 
f Vorſtellung nöthig. ertha Reiße, 
als Lehrling Perkowo pr. Argenau. (2486) 


eintreten. 
Richard Schmidt, Mewe. 


Suche zum 1. Oktober eine ltere, 
Ein Sohn auſtändiger Eltern, der felbftipätige (3347 


— 2 
Luft bat die Bäckerei und Conditorei zul i Wirthin 
erlernen, findet per ſofort Stellung in] die den Haushalt eines größeren Gutes 
Jalzer's Conditorei, Neidenburg. Na ee ſelbſiſtändig au Laer: ver⸗ 
Zum baldigen Eintritt reſp 1. Dt: ſteht, erfahren iſt in der Aufzucht von 
15 cr. ſuchen wir für * Kälbern, Schweinen und Federvieh, 
und Deſtillationsgeſchäft (3488 die mindeſtens ſeit 10 Jahren als 


7 25 3 Wirihin thätig u. der es an dauernder 
einen Lehrling. Stellung gelegen. Anfangsgehalt 300 
Auch finden 


1 Mk. Zeugnißabſchriſten, die nicht zu⸗ 
junge Leute 


rückerfolgen, einzuſenden. 
zur Erlernung des Brauereigewerbes | Rittergutsbeſitzer Sommerfeld, 
Placement. 


Wiewiorczyn, Poſt Ro zowo, Pr. Poſen. 
Igney & Pörſchke, Frauenburg. Eine einfache zuverläſſige, rüſtige 
Suche zum 1. Oktober 1891 einen Wirthſchafterin 
jungen Man 8 5 (3487 die auch mit der Milchbußterei vertraut 
als Lehrling. iſt, wird von ſogleich zur ſelbſtſtändigen 
Polniſch erwünſcht. Leitung einer mittleren Wirthſchaft ge⸗ 
C. Schnuppe, Thorn. 


( ſucht. Offert. mit abſchriftl. Zeugniſſen 
Zwei Lehrlinge 


und Gehaltsanſprüchen bef. d. Exp. d. 
Geſ. u. Nr. 3450. 

mit guten Schulkenntniſſen ſuchen zum 7 N 7 

Eintritt per 1. Oktober er. gegen Eine ene tüchtige, einfache 

monatliche Renumeration. (3357) Wirthin 

Dr. Schuſter & Kaehler, Danzig, | findet zum 1. Oltober Stellung auf 

Chemiſche Fabrik, Drogen⸗Handlung Dom Eichenau b. Heimſoot, Kr. Thorn. 
en gros und Mineralwaſſeranſtalt. Zum 1. Dftober d. Js. Wied "ne 

Lehrerin (3393) tüchtige, im Kochen erfahrene 

e * 2 l 4 en Wirthin 

ucht Oktb. Stell. i. Fam. o S ule. Off.] geſucht. eugniſſe find ei den 

Hrn. Gollowski, Zoppot, Eiſengardtſir 6. l 5 — Wound * b. Wilen 
Als Meierin, mit mehr. Syſtem. Zum 1. Oltober wird eine tüchtige 

ſowie Buchführ. u. Kälber⸗, Geflügel: gu ältere Wirthin Be 


u. Schweinezucht vertr., ſucht Stell. Gef. i 
Off. erb. P. P. III. poſtl. Graudenz. erg geſucht. Gehalt 150 ir 
Jahr. 


SD pio 8 3 
* n Dom. Lindenau per Usdau Opr. 


zuverläſſiger 
3426 


(3421 


nebft 
(3373) 


(3543 


(3050 


Matthes, 


+ 


55 - - B. v Wolski, Culmſee. 
Eine tüchtige Direetriee Einige Damen im 
für ein feineres Putzgeſchäft, wird per 20 DO 

fofort oder 15. September bei hohem 

Gehalt geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗[Nad te, 
abſchriften und Photographie werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3568 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


1 fichtige Direttrice 


für mein Putzgeſchäft wird p. bald geſ. 
M. Reinke, ra 
Eine evang., mufil. 
tzieherin 
wird zum 1. Oktober zu 4 Kindern 
aufs Land geſucht. Off. u. Nr. 3297 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Zum 1. Oktober ſuche ich für meine 
Kinder (Mädchen 9 J., Knabe 7 J alt), 
eine gepr., ev., muſik. (3188) 


u den noch Penſion und 
Wohnung bei Geſchw. 
Schulſtr. Nr. 17. (3561) 


In unſerem Penſtonat finden 
2-3 Schülerinnen 
oder Seminariſtiunen Aufnahme. 
Marie Schwéers, Helene Schwéers 
3590) Danzig, Poggenpfuhl 75. 


Ein großer Laden 
in der frequenteſten Strafte, zu 
vermiethen bei 0 

Zielke, Thorn, Copernicusſtr. 


Heirathsgeſuch. 

Ein junger Landwirth, 25 Jahre 
alt, ev., Beſitzer eines Bauerngutes im 
Werthe von 80000 Mk., mit nur 
33000 Mk. Schulden, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Damen mit einem Ver⸗ 


(3566 


Dem Er Publikum von 


Brieſen u. Umg ege nd 
die ergebene Anzeige, . sr 


Vier⸗Verſandt⸗Geſchäft 


meines verſtorbenen Mannes weiter 
führen und mich ſtets bemüht halten 
werde, meine werthen Kunden mit ver⸗ 
ſchiedenen * guten Bieres reell 
* zu bedienen. (3620) 

it der Bitte um gütige Unter⸗ 
Bam in meinem Unternehmen, zeichnet 

Hochachtungs voll 


E. Gebel. 


Für Neubauten 
und Renovationen empfiehlt 
das Ostdeutsche 


APETEN- 


Versand-Geschäft 


Gustav Schleising, Bromberg 
2 v. 10 Pf. an, 
Goldtapeten 55 25 55 
Glanztapeten 5 

Sammettapeten mit Gold 

in prächtigen Mustern Mk. 2,50, 
J. d. grossartig schönsten, neuen Mustern, 
nur schweren Papieren und gutem Druck. 

Jedermann kann sich von der ausser- 
gewöhnlichen concurrenzlosen Billigkeit 
der Tapeten leicht überzeugen, da ich 
Musterkarten frco. auf Wunsch überalibin 
versende. Kartelenthält Tapeten von 10 
bis 26 Pfg., No. II von 26 -36 Pig. 
No, III von 36—50 Pfg., No. IV von 
50—90 Pfg., No. V von 95—400 Pfg., 
No. VI Decken-, Flur- und Lacktapeten. 

Die in ganz Deutschland so schnell 
beliebt gewordene (1461) 


Rau- s e Malska 


— Ges ? Non) ua NVahrhaft .- 
Bekanntmachung. 


Mit dem heutigen übertrage 


Herrn R. Hildebrandt, Thorn. Breiteſtruße 


die — alleinige Vertretung meiner Erportbierbranerei. 
Kulmbach, den 21. Augnſt 1891. 


Kulmbacher Exportbierbrauerei 
in Firma J. W. Reichel 
Inhaber: C. Reichel, Commerzienrath. 


Auf obige Bekanntmachung böfl. Bezug nehmend, empfehle ich den ge⸗ 
ehrten Herren Wirthen und privaten die vorzüglichen und ſeit 1846 gut 


eingeführten Biere der genannten Export⸗ Brauerei, welche auch ſeit dieſer 

Zeit bei Herrn Conrad Kiessling. Breslau verzapft werden, in Gebinden 

jeder Größe, und bitte ich, mir gefl. Ordres gütigſt zugehen zu laſſen. 
Hochachtungsvoll 


R. Hildebrandt 
Exvortbier⸗Verſandgeſchäft, Thorn. 


„Berolina“ 
Drillmaſchine 


(ueber Ziweitaufend im 
Gebrauch). 


Die Maschine fäct ſtets gleichmäßig, in der Ebene ſowohl, wie 
bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede Regulirung 
irgend welcher Art. 34) 

„Die Maſchine ſäet auch bei jeder Fahrgeſchwindigkeit ſtels gleichmäßig. 

Stöße und Rucke haben bei diefer Maſchine keinen Einfluß auf die 
Regelmäßigkeit der Ausfant. 

4. Die Maſchine hat nur eine Säewelle für ſämmtliche Same narten. 


1. Eckert, Bromberg 


En Blasendorf | 


Grete-Tapete 
p. Rolle 2 Pt., ist nur — stets vorräth. 


Oſterode Sſtpr. II m 7 Maschinenfabrik 
übernimmt (9592) K 3 i/Pr 


Erdbohrungen, Brunnenbauten 
. j. Tiefe u. Leiſtg. Lieferung u Montirung 
v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 
. De 
Zum jüdischen Neujahr! 
100 elegante Poſtkarten 3,.— Mk. 
100 Glückwunſchkarten mit Namen 
des Beſtellers in Billetformat 2,20 


liefert franco G. L. Ehrlich's Druckerei, 
361 3) Br. Friedland, 


Friſche Räncher⸗Kundern 


dickfleiſchig, 10 Pid.⸗Kiſte. Mk. 3,10 
10 Sn I gler Ia. Salz: a 


3 4 
3,60 


liefert unter Garantie 15 größte 
Leiſtung: | 
Walzenvollgatter mit Präciſions⸗ 
vorſchub, 
Horizontalgatter mit 3 
Lorſchub und Rückgang, 
Kreisſägen aller Art in er Aus: 
führung, (1239) 
Compound⸗Dampfmaſchinen deaf. 
tiger Bauart, 
Compound⸗ Locomobilen 
mit Ausziehkeſſeln und Vorfene⸗ 
rung für Sägeſpahnheizung. 
Complette Anlagen in kurzer 
Zeit zu civilen Preiſen. 
Electr. Beleuchtungsanlagen 
mit Dynamos u. Accumulatoren 


Glogowski & Sohn | 


Inowrazlaw 


5 offeriren vom Lager an billigſten Preiſen und günſtigſten Conditionen ® 
Zocomobilen und Excenter-Dampf- 
Dreſch⸗Alaſchinen 


von Ruston Proctor & Co., Lincoln. 
Vorzüge 5 
der Excenter -Dreſchmaſchi⸗ 
nen gegenüber allen anderen 
Syſtemen: be; 
Gar keine Kurbel: Wellen, 
feine inneren Lager mehr, 
größte Erſparniß an Schmier: 
material, Reparaturen und Zeit. 
Einfache Conſtruktion. Leichtig⸗ 
= - keit des Ganges. Geringer 
= K — Kraftverbrauch. 
Eint Anzahl von 5 ſtehen auf Wunſch zur Verfügung: 
Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Stolno per Kl. Czyſte ! 
ſchreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ges 
lieferte Exceuter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor X Co. hat 
= bis jest. zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namentlich durch 
bohe Leiſtungsfähigkeit ausgezeichnet. Die Reinigung des Getreides BE 
iſt ſelbſt bei höchſt geſpannter Leiſtung eine gute. Vorzüglich hat mir 
an der Maſchine die Spreureinigung gefallen, d . h. die Einrichtung, 
daß Sand und Staubtheile von der Spreu gesondert werden, dadurch; 
alſo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. Er 
Herr Rittergutsbeſ. R. Manske, Schönberg bei Strelau, # 
den 29. Januar 1891. Ich theile Ihnen ergebenſt mit, daß mich die WW 
von Ihnen gekaufte Bpferd. Locomobile nebſt Excenter⸗Dreſchmaſchine Bi 
von Ruſton Proctor & Co., Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen 
zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut, der Gang ruhig, der Feue⸗ 
rungs⸗ und Oelverbrauch ſehr gering. Ein großer Vorzug gegenüber 
anderen Syſtemen iſt die Auwendung der Excenter, da hierdurch 
die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen 1. 5 Ich 
kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. 114) 


Preislisten und 1 gratis und franco. 


Dien-Fabrik Victoria. 


bei Fürstenwalde (Spree) (2595 
liefert feine haarrißfteien BE Schmelz-Oefen 
frei Bahnhof dort. 
Weißt II Weiß III Blau 
56 Mk. 50 Mk. 50 Mk. 


8 fo. ei Ia. Brißling⸗ 
Sardellen 
Porto und Nachnahme frei. 

B. De gener, Fiſcherei, Swinemünde. 
Bitte ſtets dieſe Zeitung anzugeben. 


Grosse Beiten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43p. 
Preiscourante gratis u. franko. 
— 9 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenkonstr., höchster Tonfülle u. fester | 5 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt 
frei, mehrwöchentl. Probe, gegen Baar 
oder Raten von 15 Mk. monatlich an. 

Preisverzeichniss franco. (5306 h) 


Herkules-Celluloid-Kitt 
iſt das einzige Mittel, um alle Scherben 
von Glas, Porzellan, Marmor 
Bernſtein ꝛc. in Waſſer haltbar zu 
kitten. Flaſchen A 30 Pf. bei Fritz 
Kyser; Alb. Lukas, Briefen. 


lebend ital Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 


6) 


U 


von Hans Maier in Uim a. 0. 
Grosser Import ital. Produkte. 


(86 


100000 Säcke 
für Kartoffeln, Getreide, einmal ge⸗ 
braucht, groß, ganz und ſtark, à 25 
und 30 Pf. Probeballen von 25 Stück 
derſ. unter Nach nahme u. bittet Angabe 
der Bahnſtation. (3607) 

Max Mendershausen, Cöthen i. Anh. 


ws Wunderbar ist der brtolg 

Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe | 
Flecke etc. verschwinden unbedingt beim | & 
täglichen Gebrauch von (4969) 


Berzmann's Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & 60. in Radebeul-Dres- 
den. Vorräthig a Stück 50 Pf. bei Fritz 
Kyser in Graudenz, Ap. P. Kossak in 
Bischofswerder, Friseur u @all in 
Enlmsee u. Apothek. Butterlin in Lessen. 


L 
Ziegel 
beſter Qualitat, If ormat, verkauft 
billigſt Ziegelei Biſchoff. (2908) 


Schmelzbrann 
43 Mk. 


affee] ,, 


Billig! um 


zu Biſchofewerder, 


Stubm Wehr. 


Erheblich mehr Nährwerth 
als Kneipp’s Malskaffee! 


Gemahlen unt. amil. Controlle 
0, ganze KörneräB404 & 


De“ Bierkereihen ic 


mit echt amerik. Stahlzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchinen 
Kartoffel häuflepflü üge 


in allen Stärken, 


Rübenjäter, Rübenhack⸗ Mafchinen 


empfiehlt billigft unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


Niederlagen: 
bei Fritz Kyser un ern 
— 3 bei J. — in 
Gorzuo bei G. Burgin, (5300 


Rishi L. Zobel, Bromberg 


13. Marienburger 


„Pferde - -Lotterie. 


Haupigewinne: 


T Complett bespanute Fanipagen. 


Loose ä 1 M., 11 Loose für 10 M,, auch 


gegen Briefmarken, empfiehlt 


Carl Heintze, 


Bankgeschäft, Berlin W., 
(2338) 
Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto 


Unter den Linden 3. 


und Gewinnliste beiznfügen, 


liefert 3 anerkannt 0 


beſten Drehrollen 


für fremden und eigenen Bedarf, unter weite 


gehendſter Garantie. 


Preisgekrönt auf viel. Ausſtellungen. 


Steis großes Lager, auf Wunſch 


äußerſt bequeme Abzahlungen. 


iehung am 16. Septbr. 1891. 


Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Gewinne: 
1 Landauer mit 4 Pferden, 
1 Kutschir-Phaëton m. 4 Pferd. 
1 Halbwagen mit 2 Pferden. 
1 Kabriolet mit 2 Pferden, 
1 Tandem mit 2 Pferden, 
1Coup6 mit 1 Pferde, 
1 Parkwagen mit 2 Ponnies, 
7 Equipagen, complett be- 
spannt z. abfahren; ferner: 
5 gesatt. a geräumte Reitpf, 
68 Reit- und Wagenpferde, 
10 Gew. à 100 M. = 1000 M. 
20 Gew. à 50 M. = 100 OM. 
500 silberne Dreikaiser-Münzen. | 
serdem : 


Aus 
1290 Gew. i. Werche v. 14 175 M. 
‚2400 © Gew. i.Ges..W. v. 84875 M. 2 


Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heiſfbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 
zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 

Preis per Schachtel Mk. 1, zu be⸗ 
ziehen in den Apotheken und Drogerien. 
zu Graudenz nur in der Victoria⸗ 

rogerie von W. Zielinski. In Brom: 
berg in der Drogerie von 55 Aurel 
| Kratz, 2075 f) 


5 Rothlauf⸗Gift 


einzig zuverläſſiges Mittel und Schutz 
gegen Rothlauf, Bräune empfehlen 
in Flaſchen & 1 Mk. Fritz Kyser 
in Graudenz, ferner in den Apotheken 
Chriſtburg, 
Freyſtadt Wpr. und Ortelsburg. 


ummi-Artikel 


ausführl. illuſtr. Preisliſte in 
Pf. 18. Conv. ohne Firma gegen 
E. Kröning, Magdeburg. 


Ein vollſtändiger 


er 
aufrechtſt. Keſſel, Stiften, ſteht für den 
billigen Preis von 1500 Mk. zum Ver⸗ 
kauf in Kontken per Mlecewo, Kreis 
(9820) 

Ein ſehr gut erhaltenes, faſt neues 


Roßwerk 


3 — 4ſpännig, hat fofort billig zu ver⸗ 
kaufen. (3626) 
Wonen dr Be ſitzer in Blotto. 

Dom. Lindenwald bei Biſchofs⸗ 
thal, Stat. Nakel, hat zwei ſehe 3435 ge 
haltene Sies'ſche 


Pakent⸗ drilnaſchien 


mit drei Meter Spurbreite preiswerth 

— — 
Dom. Glogowiee b. Amſee 

offerirt folgende (3200) 


Abſaaten 


welche hohe Erträge liefern 
Urtuba⸗Weizen . a 100 Pfd. — M. 
Coloſſal⸗Weizen . 100 „ u 
Eppweizen a 100 „ 
Probſteier Weizen a 100 „ 
Beſtehorn⸗Roggen a 100 „ 
Spaniſch Stauden: 

Roggen a 100 „ 
Probſteier Roggen a 100 

Auch ſind mehrere rceindlülige hel C 
länder ſprungfähige 


Bullen 


mit ſehr guten Jormen verkäuflich. 


D —— 


Eine vollſtändige 6 3278) 
Eſſigſpritfabrik⸗ 
Einrichtung 


aus einer Konkursmaſſe herrührend, 
mit 12 Apparaten, 2 Lagerfäſſern und 
ſämmtlichem Zubehör, iſt für den fpo.ta 
billigen Preis von 130 Mk. ſchleunigſt 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt 

A. Freudenhammer, Oſterode Opr. 


a N 8 
Roggen⸗Kleie 
in Waggonladungen, franco allen Ban 1 
ſtationen, offerirt 322 


( 
Wolf Tilsiter, Bromberg. 


In einer Kreisſtadt der Provinz 
Poſen von 5—6000 Einwohnern iſt ein 
guteingerichtetes 


Hotel mit Garten 


in beſter Lage der Stadt, Fumilienver⸗ 
hältniſſe halber zum 1. Oktober cr. zu 
verpachten eventl. zu verkaufen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2806 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Hotelverkauf. 
Famil ienverhältniſſe halber beab⸗ 
ſichtigen wir unſer Hotel, welches ſchon 
30 Jahre in unſerem Beſitz iſt, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen von jo leich 
zu verkaufen. (3553) 

A. Aſtmann's Erben 
Strasburg Weſtpreußen. 


Sichere Brodſtelle. 
Ein im beſten Betriebe befindliches 
Leder ⸗Geſchäft iſt krankheitshalber in 
einer Provinzialſtadt Oſtpr., mit Gym⸗ 
naſium, Land⸗ und Anitsgericht, mit 
kleinem billigen guten Grundſtück zu 
verkaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3562 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

BEE Mein Grundſtück 2 

½ Meile von Dt. Eylau, 44 Morgen 
Weizenboden, gute, neue, maſſive Ge⸗ 
bäude nebſt Inventar und voller Ernte 
bei 4000 Mk. Anzahlung bin ich Willens 
für 6900 Maik au 1 (3260) 
enzel, Daulen. 


Wegen Auswanderung 


Meine gut gel. Beſitzung, 40 Mrg, 
dav. ca. 20 Mrg. 2ſchnittige Wieſen, verk. 
mit Erndte u. leb. ſowie todtem a 
für Mk. 6500, bei 15—2000 Anz. 
7 Auskunft erth. gegen Gries 
Jahr, Graudenz, Hlumenſir. 21. 


Fachwerkhaus 

20 Meter lang, 10 Meter breit, ganz 
neu, Pappdach, verkauft zum Abbruch 
3555) Carl Spiller, Thor: 


o 


* 
„ 


Donner 


(Hein? täglie 
eanclen, Me 


betantwortlich 6 


— 
— 


Beſt 


werden vor 
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60 Pf., 
bringen läf 
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